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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


SRanfas. 


Tampa, 11. December. Die Ernte, 
auf weldye wir unfere beften Hoffnungen 
gefegt, ift mittelmäßig ausgefallen. Die 
Schuld trifft die Getreidewanze. Wir 
müffen Gott danken für das was wir be- 
kommen haben, denn es war Sein Wille, 
nicht mehr und auch nicht weniger zu ge» 
ben. Biele haben fi die größte Mühe 
gegeben, den Zeritörer ihrer Ernte zu ver- 
nichten, aber mit wenig Erfolg. Wenn 
es auch Manchem gelungen iſt, die Ge- 
treidewange ein wenig abzuhalten, fo hatte 
Gott [hon andere Mittel Seinen heiligen 
Willen zur Geltung zu bringen, 

Mein Nachbar Johann Glanz hatte 
am 8, December das Unglüd, daß eines 
feiner Kinder, etwa vier Jahre alt, beim 
Stall Feuer machte, wodurch dieſer in 
Brand gerietb. Da aber fchnelle Hilfe zur 
Stelle war, fo gelang es, drei von den 
vier Pferden und den größten Theil der 
im Stalle befindlichen Frucht zu retten. 
Der nahe beim Stalle ftehende Speicher 
mit Getreidevorräthen und Adergeräthen 
blieb ganz unverfebrt. 

Bei Nachbar Wilhelm Prieb gerietb 
am 13, December ein Arbeiter beim Heu— 
preffen mit dem Fuß im die Preffe und 
wurde ziemlich ſchwer verlegt. Möge die- 
fer Borfall zur Warnung dienen. 

Grüßend J. M. Frieſen. 


Hamburg, Reno Co., 13. Decem- 
ber. Bald find die Feſttage wierer da, wo 
das Geburtöfeft unferes Heilandes gefeiert 
wird, Schon fieht man überall, daß Zu- 
rüftungen dazu gemacht werden, befonders 
in den Städten, daß faft alles nur Er- 
denfiiche feilgeboten wird zu EChrifttags- 
giſchenlen; aber mit innig erfenntlichem 
Herzen dankbar zu fein gegen Gott für 
Seine unausfpredhlihe Gabe, dafür, daß 
Er fo die Welt geliebt hat, daß Er Seinen 
eingebornen Sohn gab, daran denken lei 
der immer nur Wenige. Treuden giebt es 
manche, die Einer dem Andern, meiftens 
Eltern den Kindern, durch Geſchenke berei- 
ten. Mein Wunſch ift nur, daß die große 
Freude, die der Engel den febnfüchtigen 
Hirten verfündigte und wovon er fagte, 
daß fie allem Volk widerfahren follte, auch 
noch Vielen widerfahren möchte. 

Etliche Meilen öftli von hier hat man 
ein Beifpiel von den ſchädlichen Folgen 
des Branntweintrinkens geſehen. Es 
kam daſelbſt vor einigen Wochen bei einem 
gewiffen Regier eines Abends fpät ein 
Fuhrwerk auf den Hof gefahren. Als 
man es unterfuchte, fand man einen Mann 
zwifchen dem einen Rade und dem Aufſatze 
feft eingeflemmt, dem Anfcheine nach todt. 
Er wurde mit Mühe losgemacht und in’s 
Haus gebracht. Um Mitternacht aber 
fam er zur Befinnung, fand auf und 
ging an Regier’s Bett, in der Meinung 
er ſei in feinem Haufe, worauf diefer auf- 
Rand, Licht anzündete und ihn überzeugte, 
daß er in einem fremden Haufe fei. Es 
war auch nach dem Arzt gefahren worden, 
welcher aber gefagt, nad einem folchen 
Menfhen, der ſich befoffen und dadurch 
ſo verunglüdt fe, komme er nicht; fie 
follten nur ein Loch maden und ihn be- 
graben, wenn er tobt fei. So wird in 
Kanſas über Säufer geſprochen. Es ift 
das aber ohne Nächftenliebe. Der Menſch 
wurde dann, fo gut man wußte beban- 
delt, fein Arm, welcher gebrochen, gefchient 
und verbunden. Des Morgens, als er 
gänzlich ausgenüchtert war, erzählte er, 
daß er in Galva, einer Station an der 
4. T. & ©. 3.-Bahn einen Leihftall ge- 
habt und vdenfelben verkauft habe, und 
um fih nun gütlich zu thun, babe er ge- 
trunfen. Er babe auch eine Brieftafche 
mit etlichen hundert Dollars und vielen 
Wertbpapieren gehabt, welche fort jet. 
Man ging und ſuchte nun und fand fie 
auch, unverfehrt auf dem Wege liegend, 
Man half ihm nun zurecht und er fuhr 
dann wieder weg mit dem Berfprechen, 
daß er für die Mübe, die man mit ihm 
gehabt, bezahlen wolle. Wie traurig, 
wenn ein Menſch, das Ebenbild Gottes, 
fo tief ſinkt. 

Wir haben bier noch immer fchönes 
Wetter, oft recht warme Tage, was Man- 
chem fehr paffend ift, der mit Futter und 
Stallung ſchlecht beftellt ift in diefer knap⸗ 
pen Zeit, 

Es herrſcht bier gegenwärtig recht viel 
Krankheit, wie Huften.und Fieber, auch 
Halskrankheiten, meiftens unter den Kin- 
dern. Mit Gruß 93. 8. Harder, 


Juſe, Woodſon Eo., 14. December. 
Werte „Rundſchau“! Da du deine 
Rundreifen felbit bis in’s ferne Aſien 
machſt und Mittheilungen ſehr fchnell be- 
förderft, fo will auch ich dir eine traurige 
Nachricht mitgeben, damit meine zerftreu- 
ten Verwandten gleichzeitig benachrichtigt 
werden, 

Meine liebe Frau, geborne Elifabeth 
Schmidt, it am 7, December plöglich ge- 
forben. Ich war gerade am Kornbredhen 
und zwar in großer Eile, denn wir waren 
am Fertigwerden. Als ich Mittags in die 
Küche trat, lag meine arme Frau todt auf 
dem Hausflur. Wie fie geitorben wird ung 
wohl ein Räthfel bleiben, Meiner Schwe- 
fter Tochter war im andern Zimmer ge- 
weſen. Sie fagte, fie habe ſtark fchreien 
hören, habe aber nicht gewußt was es fei 
und habe fih auch mit den Kleinen Lin» 
dern fehr gefürchtet, deshalb fei fie nicht 
in die Küche gegangen. Meine arme Frau 
war, fo viel ich weiß, geſunder als feit 
langer Zeit. Obzwar wir manhmal vom 
Sterben geiprochen haben, fo war ein fo 
plögliher Tod doch nicht in unferer Rech⸗ 
nung. Am 6. hatte fie ſich noch mit ihrer 
Schweſter unterhalten, indem diefelbe vor 
zwei Tagen als Berlobte von Reno Co. 
bier angelommen war. Morgens war fie 
noch wohl beim Eſſen und Mittagg —— 
war fie todt. 

Die Gefühle, die mich beftürmten, ver- 
mag ich nicht zu beichreiben und noch jept 
bin ich verzagt; wäre der Herr nicht mein 
Troſt, fo müßte ich erliegen, Meine zwei 
Kindlein haben feine Mutter mehr. 
Möge Jeder fich beftreben bereit zu jein 
wenn er vor Gvtt gerufen wird. 
> Mit Gruß an Eltern und Geſchwiſter, 
Franz Kroeker. 


Medora, 17. December, Allen Le— 
ſern einen herzlichen Gruß zuvor! In 
No. 48 der „Rundſchau“ ſchreibt ein 
Correſpondent aus Rußland, daß man 
in Amerika eine unrichtige Meinung über 
das projectirte ruſſiſche Schulgeſetz habe. 
Das mag ſein. Wir haben dieſe Mei— 
nung eben auch aus Rußland bekommen 
und wie wir wiſſen, ſind nicht alle Deut— 
ſchen in Rußland über dieſen Punkt einig. 
Über wir wollen wegen unferen Eorre- 
ſpondenzen feinen Federkrieg führen, fon- 
dern gewiſſenhaft unfere Zeilen dem wer- 
then Editor ſchicken und der wird fie nicht 
verfhmäben, infofern fie zum allgemeinen 
Wohle dienen. 

Das Wetter ift noch immer gelinde, 
mitunter bisweilen Nachtfröfte, über Tag 
ift es faft fo fhön wie im Sommer; aber 
der Regen bleibt aus und die Weizenfelder 
werden hin und wieder gelb, Man fpricht 
davon, daß ſich wieder Getreidewanzen 
zeigen. Man will die Jungen ſchon ge- 
fehen haben und dieſe follen den Weizen 
gelb machen. Ein guter Regen und Froft 
fönnte diefe Gefahr befeitigen. Es ift aber 
Alles in des Höchſten Hand, 

Im Auftrage der Wittwe Daniel 
Schmidt, Superior, MePherſon Eo,, 
Kan., berichte ich, daß fie auf das Schrei— 
ben, welches fie gleich nach dem Tode ihres 
Gatten, der am 28. Juni d. 3. flarb, 
an ihre Kinder Heinrich Neufelds, Schot- 
tenrub in der Krim gejandt, feine Ant- 
wort erhalten, und auch feine Gewißheit 
bat, ob ihre Kinder berüberfommen wer» 
ven. Sie möchte es gerne wiſſen wo fie 
find; fie muß recht viel an fie denken. 


Da die „Rundſchau“ fiherer nah Ruf |. 


land gebt als ein Privatbrief, fo thut fie 
durch dieſe Zeilen ihren Kindern und 
Freunden fund, daß fie wohl nicht Hagen 
darf Hinfichtlich ihres zeitlichen Fortlom- 
mens, hat aber auch unter den fchlechten 
Jahren, die wir gehabt, fehr gelitten und 
gedenkt noch bis zum nächſten September 
auf ihrer Wirthichaft zu bleiben und dann 
diefelbe abzugeben, es fei denn, daß die 
nächſte Ernte ihr Gelegenbeit zum Blei- 
ben bietet. Auch hofft fie von ihrem 
Schwager Peter Friefen, Muntau, ein 
Lebenszeichen zu erhalten, Sie und ihre 
Kinder hier find gefund und wünfcht fie 
denen drüben ein Gleiches. Sie fendet 
Allen einen berzlihen Gruß zum neuen 
Sabre und bittet um ein baldiges Schrei- 
ben. Johann Nidel, 


Hillsboro, 18, December. Die 
„Rundfhau‘ tft ihren Preis auch ohne 
Prämie werth. Ich freue mich immer, 
wenn id etwas aus der alten Heimath 
darin lefen kann, befonders wenn es von 
Bekannten oder Freunden if. Daher 
bitte ich die I. Geſchwiſter in Rußland 
über ale Vorkommniſſe Mitteilungen 
einzufenden, und wenn es aud traurige 
find, wie Unglüds- und Todesfälle. 

Es fommt an uns Alle die Reihe, denn 





es heißt, du wirft erben und wohl Dem 


dann, welchem der Spruch gilt „Selig 
| find die Todten, die in dem Herrn ſterben.“ 
Laſſet uns das Verdienſt Chriſti ergreifen, 
| fo wird uns ficherlich diefes Los zu Theil 
| werden. Gruß an alle Lefer hüben und 
| drüben von eurem geringen Mitwanderer 
nach Zion. Gerhard Wiens, 
fr. Krim, 





Dakota. 


Ehildstown, 14. Decenber. Der 
Winter fängt an fih in Dakota fühlbar 
zu machen. Wir hatten bis zum 10. De- 
cember fehr fchönes Wetter, Am 11, De- 
| eember bat es beinahe den ganzen Tag 
ı geichneit, fo dag die Erde weiß mit Schnee 
| bededt ift. 
| Die Erde ift weiß vom Schnee — aber 
auch weiß zur Ernte. Bald wird erfchei- 
I nen das Zeichen des Menfchenfohnes am 


Himmel und wir werden Ihn mit großer 
Macht und Herrlichkeit auf den Wolfen 
des Himmels kommen fehen, Wohl uns, 
| wenn wir diefe Furze Önadenzeit auskau— 
| fen und ung zubereiten zu Seinem Kom- 
| men. Uns gelten befonders die Worte 
| unferes Heilandes, wenn Er fagt: „Wax 
| het alfo, denn ihr wilfet nicht, zu welcher 
| Stunde euer Herr kommen wird. Wenn 
| wir in Gottes Wort lefen, fo finden wir, 
daß viel von Seinem Kommen die Rede 
| tft, daher ift es nothwendig, daß wir wa- 
ſchen und beten und auf die Zeichen Acht 
geben, damit wir bereit find zu jeder Zeit 
und Stunde vor unferem Gott zu er- 
fcheinen. 

Wenn man die Nachrichten aus Europa 
und aus der ganzen Welt lieſt, jo ſieht 
man, wie Gottes Wort in Erfüllung gebt. 
In diefer Welt heißt es Friede, Friede, es 
hat keine Gefahr. Chriſtus aber fagt in 
Seinem Wort: „hr werdet hören von 
Kriegen und Kriegsgerüchten, denn es 
wird Volk wider Volk und Reich wider 
Reich aufſtehen. Wo follen wir hinſchauen 
nad folder Zeit? Iſt die Zeit geweſen 
oder ftebt fie no in Zukunft? In diefer 
friedlichen Welt denkt Alles nur an Rü- 
tungen: England will feine Flotte um 8 
Panzerfhiffe, 20 Kreuzer und zahlreiche 
Zorpeboboote vermehren. Im deutjchen 
Reihstag begehrt die Regierung 100 
Millionen Mark für die Flotte und gleicy- 
zeitig haben die preußifchen Staatsbah- 
nen 8500 neue Güterwägen beftellt und 
werden zur Berftärfung des Fahrparks 
45 Millionen vom Landtag gefordert, an- 
geblich um den beifpielos angewachſenen 
Verkehr bewältigen zu künnen, in Wirk— 
lichkeit aber zur Truppenbeförderung. 
In Belgien fordert der Kriegsminifter 
100 Millionen für Feſtungsbauten. Ge- 
radezu unerhört groß find die Summen, 
welche der franzöſiſche Kriegsminijter für 
militärifhe Zwede nothwendig braucht. 
Auch der italienifche Kriegsminifter bleibt 
nicht zurüd und feine Anſprüche find fo 
hoch — über 70 Millionen — daß der 
Finanzminiſter ſich veranlaßt ſieht, fich zu 
widerfegen. Deſterreich verftärkt feine 
Landwehr, Rußland macht neue Anftren- 
gungen und felbft die Feine Schweiz wird 
ſtark in Mitleidenschaft gezogen und muß 
ihre Militärausgaben von Jahr zu Jahr 
fleigern. Wie wird das enden mit diefer 
friedlichen Welt? Wohl dem, der allen 
Fleiß anwendet, um unbefledt und tadel- 
fos vor Ihm im Frieden gefunden zu 
werden, Jacob Unruh. 








Minneſota. 


Lamberton, 15. December. Wir 
haben bis jetzt noch ſehr ſchönes Wetter 
gehabt. Das Jungvieh iſt erſt wenige 
Nächte im Stall geweſen. Die Farmer 
find recht froh über diefe Witterung, denn 
fie fparen dadurd Futter und Brennzeug. 

Geſchw. Abrah. Faften, fr. Großweide, 
welche im Jahre 1887 hierher kamen, 
feierten den 10. d. M. das Feſt ihrer fil- 
bernen Hochzeit, wozu ſie Nachbarn, 
Freunde und Bekannte eingeladen hatten. 
Es war ein freudenreicher Tag für Alle, 
die zugegen waren, befonders aber für 
den Hausvater und die Hausmutter. 
Bruder Heinrih Quiring leitete die An- 
dacht und redete über Sirach 25, 1. 2.; 
26, 1.—4.; 30, 3.—-6. und 3, 9.—16. 
Nah der Andacht, welche mit Gebet en- 
dete, wurden die Anmwefenden mit einem 
Maple bewirthet® Nah der Mahlzeit 
fhaarten fi die Kinder zufammen und 
fangen ein ſchönes Lied, durch welches 
Biele, befonders die Eltern, zu Ihränen 
gerührt wurden. B 

Bemerke noch, daß Franz Wienien, fr. 
Großweide, jept Nebrasfa, uns dieſen 
Herbft beiuchte, was uns fehr erfreute. 
Es giebt Manches zu erzählen nad 12- 








jähriger Trennung. — Unfere I. alten 
Eltern waren diefen Herbſt ziemlich krank, 
find aber bereits mit Gottes Hilfe wieder 
viel beffer. oh. Duiring. 





Nebraska. 


Petersburg, Boone Co., 17. 
December. Jetzt hat die Feldarbeit für 
dieſes Jahr ein Ende, denn hier in unſerer 
Umgebung iſt das Welſchkorn aus dem 
Felde und Viele haben es auch ſchon ver- 
fauft und fomit tft nur nod die Einrich- 
tung für den Winter zu thun. Wir kün- 
nen wohl deshalb wieder fleißiger Berichte 
einfenden wie bisher, Es ift immer inte- 
reſſant zu lefen was in der Welt vorgeht, 
befonders in der alten Heimath. 

Wir Haben noch immer ſchöneé Wetter, 
das zum Reifen fehr einladend ift. Auch 
wir haben Befucher gehabt, nämlich die 
Brüder Johann und Peter Regier und 
Franz Wiens und Haben fomit erfahren, 
daß es Segen bringt, wenn wir uns be- 
ſuchen. Die Brüder famen den 23, No- 
vember ber und fuhren den 28. November 
wieder heim nah Hamilton Co. Den 14, 
dv. M. hatten die Geſchw. Gerhard Dahlke, 
Hamilton Co. und Katharina Janpen, 
Boone Co., Hochzeit, wozu alle bier an- 
weſenden Geſchwiſter und die Angehöri- 
gen eingeladen waren. Möge der Herr 
die Neuvermäbhlten fegnen. Die Brüder 
Heinrih Nıdel und Abrafam Schmidt 
von York Eo. find bier wegen Gefchäfts- 
angelegenheiten, gedenken aber den 19, 
December wieder heimzufahren in Gefell- 
Ihaft des Jacob Dahlke, der zu feines 
Sohnes Hochzeit hier war. Mein Schwa- 
ger Heinrich Thesman nebft Familie wol» 
len noch bier bleiben, um noch mehr 
Freunde zu beſuchen. 

Johann Janten. 


Janſen, 18. December. Recht nach— 


„Rundſchau“ geſtimmt, als ih von 
Freunden und Belannten in der alten 
Heimath las, die das Zeitliche mit dem 
Emigen vertaufiht haben und nun das 
ernten werden, was fie bier gefäet haben. 
Es ift fo, wie der I. Freund Enns fchreibt: 
„Heut lebt du‘ u. f. w. 

Wir erinnern und noch fehr oft an un- 
fern I. Sohn Peter, der voriges Jahr 


plöglih am Herzihlag ftarb. Vor zwei 


Wochen ftarb bier au ein Mann am 


bier in Janſen zu beſuchen und ebe noch 
der Conducteur um die Fahrkarte kam, 
war er todt. Ein plöglicher Uebergang. 
Wohl einer jeden Seele, die bei Zeiten 
ihre Olaubenslampe mit Del verfieht. 
Man erinnert ih dann an Solde, die es 
fo hart trifft, wie den I. Freund H. Thief» 
fen. Möge er auf Gott vertrauen, dean 
Er verläßt die Seinen nicht. 

Wir haben noch immer fehr ſchöne 
Witterung; das Welſchkorn ift längft 
eingeheimft. Es ift ſehr troden. 

Ih wünfchte meine Brüder würden mir 
einmal ſchreiben, wir haben ſchon lange 
darauf gewartet. Eine Mittheilung in 
der „Rundſchau“ würde uns auch fehr 
erwünfcht jein, hoffe auch bald von ihnen 
zu erfahren. Grüßen, 


Peter Faſt. 





Miſſouri. 


Eaſt Lynne, 18. December. Ich 
will euch nun einen kurzen Bericht über 
meine Reiſe geben, die ich mit Gottes Hilfe 
glücklich beendet habe. Weil mich Viele 
aufforderten ihnen zu berichten wenn ich 
wieder nach Haufe komme, fo weiß ich kei— 
nen befferen Weg als die „Rundſchau“, 
denn ich fand auf meiner Reife, daß viel 
mehr meiner beften Freunde die „Rund- 
ſchau“ lejen, als ich geglaubt hätte, 

Am 24. September verließ ich meine 
Heimatb, reifte zuerfi nah Newton und 
Jaſper Eo., Ind, wofelbft meine Schwe- 
fter und mehrere Freunde und alte Be- 
fannte wohnen. Bon dort ging es nad 
Miami und Howard Eo., Ind., und dann 
nad Elkhart und Lagrange Co., wo mein 
Bater und Schwiegervater und mehrere 
meiner Gefhmwifter wohnen, aud viele 
Freunde und Belannte. Es freute mich 
fehr, fie noch einmal alle gefund anzutref- 
fen im diefer Welt. 

Nachdem ich mich von dort verabfchie- 
det, ging es weiter nad) Fulton Eo., Dhio 
(mie ſchon zuvor berichtet), dann ging ich 
nah Logan und Champaign Eo., D., 
woſelbſt ich niemals zuvor war, aber doch 
viele liebe Glaubensbrüder antraf und 
auch Verwandte und Bekannte, Dann 
ging es nad Holmes Eo., D., wo ich viele 








Sabre gelebt, nun aber ſchon 35 Jahre 
nicht mehr dort gewefen bin. Das Wie- 
derſehen alter Bekannter verurfachte mir 
große Freude. Hier verweilte ich etwa 
drei Wochen, dann ging ich nah Johns⸗ 
town, Cambria Eo., Pa. ® meinen Ge- 
burtsort, welchen wir vor nahezu 50 Jah⸗ 
ren verlaffen hatten, 

Ih kann die Gefühle gar nicht be— 
fhreiben, die mich beim Anblick des Ortes 
überfamen, in dem ich meine Jugendjahre 
verlebt. Zwar ift Vieles verändert, aber 
die Hügel und Berge find doch noch wie 
fie waren. Sch hatte die Freude, mit vie- 
len Zugendgefpielen zufammen zu kom— 
men. Auf einer folchen Reife ſieht man, 
daß die Welt ohne den Einen oder An- 
dern Doch voran geht, aber es wird einmal 
eine Zeit fommen, wo es ohne ung nicht 
gebt, wo Niemand ausbleiben kann. Dann 
wird das legte Mal gefchieden werden 
— auf ewig. 

D Freunde denket daran, haltet an mit 
Beten, machet euch los von der Welt und 
Allem, was der Welt angehört, feid mohl- 
thätig, barmberzig, ohne Zorn und Zank. 
Ich kann nichts dafür liebe Freunde, aber 
ich liebe euch alle von Herzen und hoffe 
ihr werdet mir nichts für ungut halten. 

Die Zeit meiner Heimreife fam aud 
wieder herbei. Den 12, December verließ 
ich den Drt meiner Geburt und am 15, 
Morgens erreichte ich meine Heimath und 
traf, Gott fet Dank, die lieben Meinen in 
guter Geſundheit an. 

Soviel für diefes Mal, Ich Hoffe, es 
werden noch viele meiner Freunde Leſer 
der „Rundſchau“. Da wir jegt fo weit 
von einander zerftreut wohnen, daß wir 
nicht mehr einem jeden fohreiben können, 
fo bietet ung die „Rundſchau“ Gelegen- 
heit Vielen auf einmal zu ſchreiben. 

Es werden Biele wiffen wollen, wie es 
mir jegt daheim gefällt. Ich kann fagen, 


daß ich noch niemals zufriedener war als 
denfend wurde ich heute beim Lefen ver | 


gegenwärtig, aber ich würde vielleicht auch 
anderswo zufrieden fein. Doc ich erachte 
es als überflüffig, wenn man eine gute 
Heimath hat, für die kurze Zeit unferes 
Hierfeins eine beffere zu fuchen. 

Wir haben no ſchönes Wetter, das 
Welſchkorn ift faſt alles gebrochen und die 
Schlitten find nod unter Dad. 

Der Weizen preift 80c, Welfchlorn 30c, 
Hafer 18c, Butter 15c, Eier 18c. 

So feid nun Alle Gott befohlen von 


| eurem geringen Freund 
Herzihlag. Er war in Fairbury gefund | 
auf den Zug geftiegen, um feine Kinder | 


L, 3, Hodhfetler, 





Ohio. 

Archbold, Fulton Co., 19. Dec, 
Einen freundlichen Gruß zuvor an alle 
Leſer. Kaltes Wetter hat ſich ſeit etlichen 
Tagen eingeſtellt, nachdem es lange ſehr 
milde war. Das Wort des Herrn zu 
Noah: „So lange die Erde ſteht, ſoll 
nicht aufhören Samen und Ernte, Froft 
und Hige, Sommer und Winter, Tag 
und Nacht," bewährt jich als wahr immer 
nod. 

Der Herr meint dies auch geiftiger 
Weiſe. Noh immer fcheint die geiftige 
Sonne und giebt Wärme Denen, die nicht 
allzufern von Gott abgewichen find. Re- 
gen und Thau fommt no immer über 
Alle, die nicht im Lande der Dürre woh- 
nen (Goltesleugner — Verbannung mit 
Kain), wo es niemals regnet. Fruchtbare 
Zeiten giebt es immer noch bei Denen, die 
ſich nicht vom Weinftode Jeſu abgeriffen 
haben. Die Wohlthaten Gottes, die uns 
diefes Zahr zu Theil geworden nach Leib 
und Seele, find nicht gering. Es wäre zu 
wünfcden, daß der Dankfagungstag mit 
fhöneren Opfern gefeiert worden märe, 
als bloß mit dem Berfpeiien von Trut- 
hühnern. ‚Die vielen Wohlthaten, die 
uns Gott durd unfere Regierung zu 
Theil werden ließ, follten nicht vergeſſen 
werden, befonders beim Feiern des heili- 
gen Weihnachtefeftes. 

Allen ein glüdlihes Neujahr wün- 
chend, gute Gefundheit an Leib und Seele 
und daß bald alles Alte neu möchte wer- 
den, alles Böfe in Gutes und alles 
Falſche in Wahrhaftiges verwandelt wer- 
den möge, verbleibe ich euer aller Wohl» 
wünfcher, Marl Seiler. 





Manitoba. 


Gretna, 12. December. Wir haben 
immer noch fhönes Wetter. Mande 
Tage ift es mehrere Grade warm. Wo 
viel gefahren wird, find die Wege jept 
ziemlich gut, wo aber nur wenig gefahren 
wird, da ift es gefährlich für die Wägen, 
welche fchwer beladen find. Als im Herbft 
Cornelius Penner von Mountain Late, 
Minn., hier war, mwunderte er fi über 




















die arten Laftwägen in Manitoba. Jetzt 
aber kann ich ihm berichten, daß fie noch 
zu ſchwach find, denn geftern ſah ich einen 


unter feiner Laft Weizen zufammen bre- 


den. Klaas Peters, 


P. S. — Geftern Abend, als ich obige 
Zeilen fchrieb, hatten wir noch keinen 
Schnee, heute ift die Erde aber ſchon da- 
mit bedeckt, auch fällt der Schnee noch in 
dichten Maflen und können wir baber 
ziemlich ficher auf sr "or 


* 


Reinland, 17. December. Es heißt, 
wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch 
Stunde, in weldyer des Menſchen Sohn 


fommen wird. 

Wachet auf, ruft uns die Stimme 

Der Wächter auf der Zinne, 

Wach auf du Stadt Jeruſalem. 

Am 9. December waren bei David 
Giesbrecht feine Kinder des Abends zu 
Gaſte. Als fie fih nad Haufe begaben, 
gingen die Eltern noch ein Stüd mit hin⸗ 
aus, Bei ihrer Rückkehr blieb Giesbrecht 
bei der Thüre ſtehen und hob die Hände 


in die Höhe, worauf ihn feine Gattin 
frug, was ihm fei. Er konnte aber feine 


Antwort geben und fiel tobt bin. 


Hier in Schönmwiefe ift Heinrih Ens 
nah mehrere Wochen langer sjchwerer 
Krankheit gelorben und den 16. Decem- 
ber begraben worden. Herman Neufeld, 
Hochfeld, und die Gattin des Jacob Frie- 
fen, Reinland, find unlängft begraben 


worden. Der alte Peter Wiens hier in 
Reinland liegt ſchwer frank darnieder. 


Er kann fich ſelbſt nicht mehr helfen; es 
müffen des Nachts immer zwei Männer 


bei ihm fein. 

Abraham Zaharifen’s Sohn Johann, 
Rofenfeld, Hat fi mit Franz Rempel’s 
Tochter Elifabety aus Reinland verhei- 
rathet. 

Die Freunde und Bekannten in Ruß— 
land ſind um Mittheilungen in der 
„Rundſchau“ gebeten. Von Wilhelm 
Dyk, Hamberg, Nepluof, haben wir fürz- 
lich einen Brief beiommen und danken 
dafür. Unfere Kinder Jacob Kröfers ha- 
ben in Schönwiefe ihre Wirthſchaft ver- 
kauft und gedenken fich bei Plum Coulie 
niederzulafjen, wo Kröfer einen Holzban- 
del anfangen will. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle 
Freunde und Bekannten, befonders an die 
Gefhwifter in der alten Heimath, von 
eurem Freund und Bruder \ 

Jacob Kroefer, Sen. 








Europa, 


Rußland. 


Margenau, 9. November 1888. 
Den 34. Pfalm zum Gruß. Liebe Ge- 
ſchwiſter, ift es nicht nöthig die Pofaune 
zu blafen, wenn man das gegenwärtige 
Chriſtenthum betrachtet. Wenn doc Je- 
dermann bedenken würde, wie hinfällig 
wir Menfchen find. Ich möchte allen I. 
Rundfhaulefern durch Gottes Gnade an’s 
Herz legen, wie nothwendig es ift bei ge- 
funden Tagen dem Herrn nachzufolgen. 
Dem Herrn fei Dank dafür, daß Er nicht 
nachgelaffen bat an meinem Herzen zu 
Hopfen, bis ich mich aufgemacht habe Ihm 
nachzufolgen, au darin, wovon Petri 
fpricht. (3, 21.) 

Unfer I. Bruder und Mitpilger nad 
Zion, Gerhard Neufelo, ift am 31. Dc- 
tober geftorben. Er ift mehrere Wochen 
fragt gewefen und zulegt 24 Wochen 
ſprachlos im Bette gelegen. Er hinterläßt 
feine Gattin und fünf Kinder. Wir bof- 
fen einft in der feligen Ewigkeit mit ihm 
zufammenzutreffen. 

Ich habe fhon oft Gelegenheit gehabt 
mit Leuten von der Wiedergeburt zu fpre- 
den und fie oftmals jagen hören, daß fie 
wiebdergeboren wurden, als fie in's Man- 
nes⸗ oder Frauenalter kamen. Wer fo 
denkt, der lefe Job. 3, 5., daraus ift zu 
erfehen, wie mun von Neuem geboren 
wird, Wer es noch nicht ift, der komme 
jept zu Jefu, in der Onadenzeit, weil es 
noch heute it. Grüßend 

Jacob Faſt. 


— — 








So hart iſt fein Tyrann, 

Zu fordern von einem Mann, 
Was Einer aus freien Stücken 
Sich ladet auf ſeinen Rücken. 








— Das fhledht belohnte Compliment. 
Der Kaiſer Paul J. von Rußland litt 
in der letzten Zeit ſeines Lebens ſehr an 
Schwerhörigkeit. Eines Tages trat der 
dienſtthuende General⸗Adjutant bei ihm 
ein, um einen Bericht abzuſtatten, und da 
er glaubte, die Entdedung zu machen, 
daß der Monarch bedeutend beſſer höre, ſo 
wollte er dieſe Gelegenheit benutzen, um 
demſelben etwas Angenehmes zu ſagen. 
„Mit Vergnügen bemerke ich“, fuhr er 
nad Beendigung feiner Rapporte fort, 
„daß Em. Majeftät heut viel beſſer als 
fonft hören.“ „Was fagen Sie?" fuhr 
ihn der Kaiſer an. Der Sprecher wieder- 
bolte lauter das, was er, geſagt. „Wie? 
fragte Paul abermals. — Jetzt nahm der 
Gefragte feine ganze Lunge zu Hilfe und 
ſchrie: „IH fage, Ew. Majeftät, dünkt 
mir, hören heute befjer.”— Diejes Mal 
. hörte der Ezar allerdings, aber er vermerfte 

den Borfall fehr übel und ſchickte den 


Zum Neuen Jahr. 


Nun beginnt ein neues Jahr, 

Und im Geifte will ib ſehen 
Mich mit einer großen Schaar 

Bor dem Herrn verfammelt ſtehen 
Und aus treuem Herzensgrund 
Gottes Willen maden fund. 


Lobet, preifet Gott mit mir, 

Der uns fo viel Gut's erzeiget ! 
Rühmt mit beiliger Begier 

Und in Demuth tief gebeuget 
Alle unverdiente Huld 
Gnade, Treue und Gebulb ! 


In der Jahre langer Reib’, 
Die wir bier verweilet haben, 

Hat fo viel und manderlei 
Zeitlibe und ew’ge Gaben 

Seine milde Baterhand 

Uns in Önaden zugewandt. 


Und aud) diejes lette Jahr 

Durften wir mit Freuden fehen, 
Daß Sein Segen kräftig war 

Ueber Bitten und Berftehen : , 
Niemand leidet Hungersnoth, 
Seder hat fein taͤglich Brod. 


Haft Du aber Heberfluß, 
Hange niht am Erdengute, 
Das fo bald verfchwinden muß ! 
Urmer, trau mit Glaubensmutbe 
Deinem reichen Herrn und Gott; 
Sorge nit! Er hilft in Noth. 


Laßt uns ernftlich fein bedacht, 
Gut's zu thun und gern zu geben, 
Auch nicht laffen außer acht, 
MWie die armen Heiden leben 
Ohne Lit, dem Heiland fern : 
Bittet, helfet, fpenvet gern! ! 
[Aus Bernb. Harder’3 Liederfammlung ] 
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Ein Hinderniß zur Seligkeit. 





Ale Chriſten glauben an Gott und 
den Erlöfer und hoffen in den Himmel zu 
fommen. Das ift aud das Einzige worin 
fih alle Ehriften einig find. Im Ber- 
ſtändniß der Schrift aber und im Be- 
fenntnig find die Meinungen der Ehri- 
ften fehr verfchieden. Biele Benennun- 
gen meinen, fie verfländen die Schrift 
beffer und legten fie beſſer aus als andere, 
und. wandelten einen richtigeren Weg zum 
Himmel als andere, Das ift aber ein 
Irrthum und zeigt große Schwachheit, 
denn hiermit überheben fie fih über An- 
dere und verachten ihre Brüder, indem fie 
fagen, diefe hätten feine Berheißung ber 
Seligkeit. 

Wir ſtehen Alle in gleicher Gnade, 
denn Chriſtus iſt nicht für die eine oder 
die andere Secte geſtorben, ſondern für 
die ganze Menſchheit. Wer Gott fürchtet 
und recht zu thun ſucht, der hat Ver— 
heißung zu ſeiner Selbſtbeſſerung und 
zur Vergebung ſeiner Sünden durch die 
Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, welche 
allen Menſchen erſchienen iſt. 

Liebe Brüder, laſſet uns unſere eigene 
Geſtalt recht betrachten im Spiegel des 
göttlichen Worts und genau forſchen, ob 
wir nicht ein großes Bündel auf unſerem 
Rüden tragen. Können wir noch nichts 
von einem Bündel auf unferm Rüden 
merken, fo find wir noch fchlafend und 
wiffen nicht wie wir felbft geftaltet find. 
Sind wir aber fo weit aufgewacht, daß 
wir das große Bündel auf unferm Rü- 
den gewahr werden, fo haben wir zu 
fhaffen Tag und Nadt, um es los zu 
werden, fo fleißig, daß wir gar feine Zeit 
übrig haben auf unferer Nebenmenfchen 
Fehler zu achten. Unſer Bündel befteht 
aus Hochmuth, Erhebung und Selbitlob. 
Diefe Drei haben fih feit zufammen ge- 
fnüpft und Eleben unferm Rüden feft an 
und wenn wir fie nicht los werden fünnen 
in Zeit der Gnade, fo werden fie uns 
binderlich fein beim Eingehen durch die 
Himmelsthüre, 

Johann Oberholt. 


Der Schulverein in Gretna, 
Manitoba. 














Schon vor einigen Jahren wurde bei 
etlichen Schulfreunden der Wunſch rege 
etwas zur Hebung unſerer Schulen zu 
thun. Zu dem Zwecke wurde vereinbart, 
daß im Schulhauſe zu Bergthal unter 
Beiſein des ganzen Lehrdienſtes am 
Sonntag Nachmittäg, als den 6. Sep⸗ 
tember 1885, über folgende Punkte be- 
ratben würde: 1. Hebung der Schule 
überhaupt. 2. Einführung von Lehr- 
bilfemitteln. 3. Erlernung der Lahdes- 
ſprache und dgl. Da aber zu keinerlei 
Beihluß zu fommen war, fo wurde die 
ganze Sache einjtweilen fallen gelaffen. 
Der Mangel an Schullehrern wurde 
aber immer drüdender und der Zuftand 
der Schule immer troftlofer und fo ver- 
fammelten ih am 23, November 1888 
wieder eine Anzahl von Schulfreunden 
im Schulhaufe zu Gretna und dieſe 
faßten den Entſchluß, mit Gottes Hilfe 
einen Berein zur Gründung einer Fort- 
bildungsfchule zu bilden, 
David Peters, Erdman Penner, Franz 
Kliewer, Peter Abrams und Gerhard 
Rempel wurden zu einem Committee er- 
nannt, um ein Programm für den Ber- 
ein auszuarbeiten, welches den Statuten 
des Sculvereins zur Grundlage bie- 
nen und diefe nach einigen Ergänzungen 
einftweilen erfegen könnten. 

Zum 1, December 1888, 1 Uhr Nad- 
mittags, waren alle Freunde der Bereins- 





Grafen nad Sibirien. 3.8. 





den, um zu vernehmen, was vom Com- 
mittee ausgearbeitet worden und da fid 
zur feftgefegten Stunde nur Wenige ein- 
gefunden hatten, fo wurde eine Stunde 
gewartet, wo alsdann eine ſchöne Anzahl 
verfammelt war. 
Um die Sade in Gang zu bringen, 
machte David Peters den Vorſchlag daß 
ein Borfiger gewählt und mit den Ber- 
bandlungen begonnen werde; zugleich 
beantragte er, daß Schreiber Diefes den 
Vorfig führen möchte, und diefer Antrag 
wurde von allen Seiten unterftüßt. 
Nachdem der Vorfiger feinen Plag ein- 
genommen und das Programm aus den 
Händen des Committees empfangen hatte, 
erfuchte er ven ebenfalls anmwelenden Xel- 
teften Johann Funk mit der Berfamm-.| 
lung zu. beten, damit unfer Borhaben mit 
Gottes Segen gekrönt werde, was er 
denn auch nach einigen paſſenden Bemer- 
fungen that. 
Dann wurde das Programm vorgele- 
fen, Punft um Punkt durdberathen und 
endlich mit einigen geringen Aenderungen 
angenommen, 
Was. nun die Berhandlungen ber 
Sitzung am vorerwähnten 1. December 
betrifft, fo ift zu bemerken, daß befchloffen 
wurde, das Schulhaus in Gretna zu 
bauen und fo einzurichten, daß Schüler 
in demjelben beföftigt werden könnten. 
Hierauf wurden die Anwefenden nach— 
einander aufgerufen, um ſich als Ber- 
einsmitglieder einfchreiben zu laſſen, wozu 
fih ihrer 15 meldeten. 
Die nächſte Sitzung wird zufammen 

| berufen, nachdem das Programm unter den 
Familien verbreitet und mit aller Ruhe 
und Sorgfalt geprüft if. Wegen ge— 
drudter Programme wende man fih an 
den Unterzeichneten. Wm. Rempel, 
Reinland. 





— — — 


Der ſogenannte chriſtliche Staat. 





Als zum erſten Male im vereinigten 
Landtage in Preußen 1847 parlamenta- 
rifch Die Redewendung vom „chriſtlichen 
Staat‘ gebraudt wurde, trat der Abg. 
v. Binde in der Sipung vom 14. Juni 
dem, wie folgt, entgegen : 

„Trotz der eifrigften Forſchungen und 
tes gewiffenhafteften Nachdenkens habe ich 
mir nicht Har machen fönnen, was unter 
einem „chriſtlichen Staat‘ zu verftehen fet. 
Ich glaube das Chriftentyum fehr Hoc 
zu ftellen; aber der Begriff der Religion 
fann doch nur auf der inneren indivi— 
duellen Ueberzeugung beruben. Der Staat 
aber ift ein Eomplerus von Individuen, 
welcher als folcher fine allgemeine Ueber- 
zeugung haben kann. Inſofern daher 
der Staat eine moraliſche Perſon darſtellt, 
ſo kann ich mir nicht denken, daß er als 
ſolcher eine beſtimmte Religion haben 
könne. Wie man alſo von einem Staate 
ſagen könne, er iſt ein „chriſtlicher Staat“, 
iſt mir nicht erklärlich. Der Staat wird 
doch auch nicht die Beftimmung haben 
follen, die Olaubensfäpe einer beftimmten 
Confeſſion zu realifiren — gewiffermaßen 
der Erecutor der Kirche zu fein? 

„Btelleicht hat diefe Darftellung in ei- 
nem anderen Sinne genommen werden 
ſollen; man wird vielleicht fagen, als 
Staat hat er in der Gefepgebung die 
Principien zu realifiren, die aus der chrift- 
lihen Moral hervorgehen, denn die Ölau- 
bensfäge felbft fann er nicht realifiren. 
Aber auch in diefer Beziehung kann ich 
mir nicht denken, daß der Staat ſich als 
Erecutor der Kirche zu geriren habe. 
Wenn es fih darum handelt, die Grund- 
fäge der chriſtlichen Moral zu realifiren, 
fo muß ich geftehen, daß ich die Benen- 
nung eines chriſtlichen Staates für den 
unfrigen beftreiten muß. Ich will nur 
die Grundfäge unferes Staates mit dem 
neuen Tejtamente vergleichen.» Ich könnte 
zwar auch bei dem alten Teftamente an- 
fangen und mit den zehn Geboten begin- 
nen. Die zehn Gebote jagen fhon: „Du 
fol nicht tödten”, während der Herr 
Schapminifter, den auch die Armee in 
ihre Reiben zu zäbln das Glüd 
bat, gewiß nicht beabfichtigen wird, in 
firenger Anwendung jener Orundfäge den 
Krieg zu verdammen. Es fteht ferner im 
neuen Teftament: „Du folft nicht ſchwö— 
ren; eure Rede fei ja, jo, nein, nein, was 
darüber ift, ift von Uebel”, Wir haben 
jedoch noch in einer der legten Sißungen, 
wo wir mit dem Gefepentwurf wegen der 
Eintommenfteuer befhäftigt waren, erfah- 
ten, daß fogar neue Eide eingeführt 
werden follten, Eide, mit denen die drin- 
gende Beforgniß des Meineides verbun- 
den ift, weil von ihrer Ableiftung oder 
Nichtableiſtung die Beſteuerung abhing; 
alfo während eine allerhöchfte Propofition 
noch neue Eide in unferm Staate einführt, 
fann man doch nit von einem, riftli- 
hen Staate reden, welcher den Sap nicht 
beachtet: „Du ſollſt nicht ſchwören.“ Es 
it ferner das Gebot des Chriftenthums: 
„Liebet Eure Feinde‘ und „wenn Dir Je- 
mand einen Badenftreich giebt, fo halte 
ihm die andere Bade auch Hin’; mie 
wollen wir aber mig diefem Grundſatze 
die Geſetzgebung über Ehrenbeleidigungen 
in Eintlang bringen? Viele Paragra- 
phen müßten ausgetilgt werden, wenn 
fie in Einklang mit jenem Grundſatze ge- 
bracht werden follen. Wie will man in 
der auswärtigen Politif mit dem Gebot 
der Feindesliebe es vereinigen, Verträge 
gegen auswärtige Mächte zu fließen? 





„Grizzly⸗ Rieſe“. 
zwei Fuß did. Wäre dieſer Baum glatt 
umgebauen, fo fönnten auf deſſen Stumpf 
50 Pferde bequem fliehen, oder 16 Paare 
fpazieren. 
Schale ausgehöhlt, fo könnte er mehr 
Fracht bergen als das größte Oceanſchiff. 
Einmal wurde ein Calaveras-Riefe ge- 
fällt, indem man Löcher in den Stamm 
bohrte und die Zwifcheniheile zerfägte. 
Es war dies eine Arbeit für fünf Mann 
auf 25 Tage. 
eylinderförmig und mandmal beinahe 
zwei Fuß lang. 








ſache in’s Schulhaus zu Gretna eingela- 





Ich glaube, wenn wir unfere Minifterien 





alle durchmuſtern, fo können ihre Hand» 
lungen dieſem Standpunkt gegenüber 
nicht beftehen ; wenn wir namentlich auf 
das Schapminifterium übergehen, fo kön⸗ 
nen wir es im Sinne des Ehriftentyums 
nicht gerechtfertigt finden, daß Schätze ge- 
fammelt werden, denn das Chriſtenthum 
gebietet uns, irdiſche Güter gering zu 
achten, und es heißt in der Bibel, daß es 
eber anzunehmen ift, daß ein Kameel 
durch ein Nadelöhr geben wird, als daß 
der Reiche in das Reich Gottes kommt. 
Meine Anfiht ift die, daß der Staat 
nicht dazu beftimmt ift, die chriftlichen 
Moralvorfhriften zu realifiren, und des⸗ 
halb it auch die Anfiht, daß wir in 
einem chriſtlichen Staate leben, falſch.“ 


Vies paßt übrigens nit nur auf 


Deutfhland, fondern auch auf andere 
Länder. 


u 





Die Riefenbäume in California. 





Bon Jahr zu Jahr ergießt ſich ein grö- 


Berer Strom Retfender, der ih aus Ange- 
börigen aller civilifirten Nationen zufam- 
menfegt, nach den herrlichen Geftaden des 
Stillen Oceans. 
fter Linie wieder die Naturwunder Gali- 
forniens, die eine magifhe Anziehungs- 
kraft ſelbſt auf den erfahrenften Weltrei- 
fenden ausüben. 
über die Naturfhönheiten Californiens 
gefagt und geſchrieben, und in wie zahllo- 
fen mehr oder minder guten Gedichten die 
„Srhabenheit californifcher Scenerien” 
geſchildert. Trotz allevem werben glüdli- 
chermweife noch Jahrhunderte vergehen, ehe 
die jungfräuliche Schönheit des Golpftaa- 
tes Durch das almälige Vorbringen der 
Civilifation mit ihrem raftlos gejchäfti- 
gen und profaifchen Treiben verwifcht wer- 
den kann. 
keiten Californiens gehören die zahllofen 
Riefenbäume, die ſtummen Zeugen ver 
gangener Jahrhunderte, bei deren Anblid 
fih auch des nüchternften Alltagsmenſchen 
ein Gefühl der Ehrfurcht bemädhtigt. Die 
fogenannien Maripsfa-Riefenbäume be— 
finden ſich 30 Meilen vom Hofemite-Thal, 
diefem Juwel der Natur, deffen Wunder 
in Entzüden verfegt. Bon den Maripofa- 
Riefenbäumen ftehen etwa 600 zerftreut 
in den Tannenwaldungen, die eine Fläche 
von 1280 Acres beveden. Biele von ih— 
nen find 200 Fuß hoch. Bon jeher zählte 
man die Bäume zum Rothholz (Red“- 
wood), eine Cederart, welche in Ealifor- 
nien häufig vorfommt. 
felhaft die älteften und größten Gewächſe 
auf dem ganzen Erdenrunde. 
bat man 20 Wälder mit Riefenbäumen 
in Californien entdedt. 
Bäume find die größten und fchönften, 
obwohl die Calaveras, 50 Meilen weiter 
nördlich, beffer befannt find. 


Und bier find es in er- 


Wie viel wurde ſchon 


Zu den Hauptfehenswürdig- 


Es find unzwei- 
Bis jept 
Die Maripofa- 


Bon den Maripofas find über 200 12 


Fuß im Durchmeffer; 50 über 16 Fuß 
und 6 über 30 Fuß. Der allergrößte, der 
„geſtürzte Monarch“ genannt, liegt wohl 
fhon über 150 Jahre lang blatt- und 
aftlos am Boden. 
Stammes ift bereits vom feuer verzehrt 
worden, aber die Ueberreſte zeigen deutlich, 
daß er fammt der Rinde 40 Fuß did ge- 
weien if. Da die Wipfel der größten 
Bäume meift abgebrochen, fo bleibt ihre 
Durchſchnittshöhe 250 Fuß, obgleich einige 
von ihnen die Höhe von 300 und 400 
Fuß erreichen. An einem Baume ift 80 
Fuß hoch oben ein fußdicker Aft zw fehen. 
An einem anderen ſtehenden Baume be- 
findet fich eine ausgebrannte Höhlung, in 
welcher 15 Reiter zu Pferd bequem Schuß 
finten können, dennoch nimmt die Höh- 
lung faum die Hälfte des ganzen Stam- 
mes ein. 
ſtamm ift durch Feuer ganz ausgehöhlt 
worden. Durch diefen Tunnel fann ein 
großer Reiter fein Pferd bequem lenken. 


Ein großer Theil des 


Ein anderer liegender Baum- 


Der größte ftehende Baum heißt der 
Seine Rinde ift faft 


Wäre der Stamm bis an die 


Die Tannenzapfen find 


Andere find rund und nicht größer als 


ein Apfel. Im Eentral-Park zu New 
York fteben ungefähr zweibundert Bäu- 
me, welche aus ſolchem Samen gezogen 
wurden. 
hen werden, ift noch abzuwarten. Das 
läßt fih vielleicht in 200 Jahren fagen, 
wenn mir längft nicht mehr auf Erben 
wandeln. 


Welche Größe diefelben errei- 


Wie alt die Riefenbäume Californien 


find, läßt fich ſchwer beftimmen. Auf alle 
Fälle darf man fie die Patriarchen der 
Erde nennen. Einige Botaniker behaupten, 
diefelben wären fo alt wie die Menjchbeit, 
feiner [häpt ihr Alter geringer als 1800 
Jahre. Bielleiht faben die Bäume in 
ihrer Jugend das fonderbar geformte, 
längf verſchwundene Maftovon über die 
Hügel fpringen, und das Hundert Fuß 
lange Reptil, das viele Beine hatte und 
ein Maul wie ein Bulcan trägt, durch die 
beißen Sümpfe kriechen. 
ſtanden ſchon da, als in Griechenland der 


Diefe Bäume 


—* blinde Dichter Homer ſeine Lieder 
ang. 

Durch einen Congreßbeſchluß darf von 
dem herrlichen Yoſemite⸗Thal, ſowie von 
dem Maripoſawald nichts verkauft wer- 
den. Beide Theile find und bleiben für 
das Bolf der Ber. Staaten und deffen 
Nahlommen für immer refervirt, Meide 
find große, Öffentliche Parks, in welde 
Jedermann freien Zutritt bat. Es find 
Hüter angeftelt, welche darauf achten 
müffen, daß Niemand etwas an biefen 
prächtigen Naturfüden beſchädigt und 
mutbhwilliger Weife zerftört. Ein anderer 
Riefenbaum Californien ift die auf einem 
dortigen Berge wadfende Ceder, welche 
einen Umfang an der Erbe von 92 Fuß 
bat, eine Höbe von 285 Fuß und deren 
Alter, den Ringen nad berechnet, auf 
2538 Jahre gefhägt wird. 


— — 


Alaska. 


Wie der Gouverneur von Alaska, 
Swineford, in feinem Jahresbericht fagt, 
bat die weiße Bevölkerung diefes Bundes- 
gebiets bedeutend zugenommen. Der 
Gouverneur fchlägt dieſelbe auf 49,850 
Seelen an, worunıer fib 35,000 Einge- 
borene, 6500 Weiße, 2905 Aleuten und 
1900 Ereolen befinven. Die jegigen An- 
fledler auf Bunvesland in Alasfa find 
lauter „Squatters“, die darauf warten, 
daß der Congeß es ihnen ermögliche, ihr 
Land zu Recht zu erwerben. Sämmtliche 
Lachs-Conſerven Fabriken des Territo- 
riums, deren es dort 17 giebt, find auf 
Bundesland angelegt. Praktifche Farmer 
und Öärtner giebt es in Alaska nicht. 
Dem Aderbaubetrieb ftebt, wie der Gou- 
verneur meint, weiter nichts im Wege, 
als die Unfäuflichkeit des Grundes und 
Bodens, Das Elima fei ihm günftig, 
ebenfo der Boden. Und zur Viehzucht 
eigne ſich Alaoka ebenfo gut, wie Wyo- 
ming oder Montana. Der Kohlenreich- 
thum des Territoriums genüge, um die 
ganzen Ber. Staaten auf Jahrhunderte 
binaus mit Brennmaterial zu verforgen. 
Deffentlihe Schulen giebt es in Alasfa 
14, Die find im vorigen Jahre unter 
Auffiht eines „Zerritorial Board“ ge- 
ftellt worden. Der Gouverneur empfiehlt, 
den ©eneralagenten diefem „Board“, 
deſſen Secretär er ift, verantwortlich zu 
maden. Im vorigen Jahre fet derfelbe 
ein halbes Jahr lang gar nicht auf 
dem Poften gewefen. Außer öffentlichen 
Schulen giebt es im Territorium noch 
act proteftantifche, zwei katholiſche und 
17 griechiſch-ruſſiſche Miſſionoſchulen. 











Der Familien-Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf ver lebten Seite. 














Das große Scämerzenheilmittel, 
in 


Rheumatismus. 


22 Jahre, 

Nemton, Ilo., 23. Mat, 1888. — Vom 
Sabre 1863 bid 1885 — über 22 Jahre — litt 
ih an rheumatifhen Schmerzen in ber Hüfte, 
Sch wurde * durch den Gebrauch von St. 
Jakobs Oel. T. C. Vodd. 


15 Jahre. 

Maple Hill, Mid.,5. Mat, 1888.—Herr 
I. Smith, Endley, Mich. war 15 Jahre mit 
rheumatifhen Schinerzen behaftet; fein Fall 
wurde von zwei Aerzten für unbeilbar gejalten, 
aber durch Die Anwendung von St. Jakobs Del 
wurde er vollftändig geheilt. — S. MeErear, 
Apotheker, 


In allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 











igs 





— gegen alle — 


*Blutkrankheiten,“ 


Leber» und Magenleiden. 


Die Flafche Dr. Auguft König's Hamburger 
Tropfen Foftet 50 Cents, oder fünf Flaſchen 
$2.00; in allen Apothefen zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 











Für Galifornien, 

Die Chicago und Nordweitern - Eifenbahn 
bietet Californien - Reifenden außerordentlich 
günftige Bedingungen. Fahrkarten erſter Elaffe, 
eine beliebige Route gewährend, zur Rüdreife 
bis nächſtes Frühjahr gültig. und Einen-Weg- 
Fahrkarten zweiter Elaffe find jept zu fehr billi⸗ 
gen Preifen zu haben. 
Auf’s Heite eingerichtete Veitibule-Schnell- 
züge mit Palaft - Sclaf- und Speifewagen 
gewähren Vergnügungsreiienden reichlide Be- 
quemlichkeiten.. Die Wohlfahrt Reiſender 
zweiter Elaffe wirb gewahrt durch unter perjün- 
licher Aufficht ſtehende Coloniftenzüge, welche 
alle Reife-Bequemlichfeiten bieten, eimichließlich 
der freien Touriften-Schlafwagen, 
Um nähere Auskunft wende man fih an 
irgend einen Tidetagenten oder an 
E. P. Wilson, Gen Pass. Ag’t, 

C.& N. W.R.R., Chicago, Ill. 
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* dich BR: * sei will noch eine | 
. 2 | | Mad) dem 1. Januar 1889 
E u Gra tis prämien mehr. 
N Mittwoch. ‚zen Briefe den Boftftempel 1. Ja⸗ 
DE 3 * F — erhalten noch die Gratis— 
rei ents per 29 wen: Die Driche an Gele 
— ——— a | una eintreffen. — n s 
Ane Mittbeilun —— — ng (fiebe legte Seite) find 
— Ki n verfehe mit folgender Adrefje: 1. Februar zu haben, — 
————— Br | 
+4 Eikhart, Indiana. 
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a Geld ſchicke man per — Order, 


; Postal Note oder in Boftmarken. 








Eithart, Ind, 26, Derember 1888. 

















Entered at the Post Ofice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 
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Pe Der Wanblalender. — Mit diefer Num⸗ 
RR mer fjiden wir an alle unfere Abonnenten 
Au einen Heinen Wandlafender als Neujabrs« 


* — geichent. Wer ſich der Mühe unterzieht 
—9 denfelben auf ſteifes Papier oder Bappbe- 

* U el aufzutleben und im Zimmer an einer 
nn  Jeicht zugänglichen Stelle, am beiten beim 

i \ Fenſter, aufzuhängen, wird im Laufe des 
Jahres finden, daß ihm derjelbe manden 


— 





Dienſt leiſtet. 
| A Hundfchau- Prämien. 
f Wir verweifen hiermit auf die auf der 
legten Seite befindliche Lifte von. Prä- 
» mien, aus welder fich jeder Beiteller der 


Rundſchau“ für 1889, der den in der Lifte 
% angegebenen Bedingungen nahlommt, ir= 
gend etwas auswählen fann. 

Die Prämien find in zwei Clafjen einge: 
theilt und zwar in Gratisprämien, welche 
ganz umjonft abgegeben werben und 
in Prämien gegen Aufbezahlung. 

Wie aus der Lifte erſichtlich ift, haben 
wir eine Auswahl von 11 verjhiede: 
nen Gratisprämien und 8 verſchie— 
denen "anderen Prömien. Wir bitten 
unfere wertben Leſer, die in der Prämien: 
Lifte angegebenen Bepingungen durchzule» 
fen und genau zu befolgen. Es wird uns 

dadurch die Arbeit erleichtert und ihnen 
felbft manche Enttäufchung eripart. 

Diejenigen unferer werthen Freunde, 

ei die uns in dem Beftreben, die „Rundſchau“ 
; bei allen Menhoniten deuticher Zunge ein= 
zufüßren, freundlichft unterjtügen wollen, 

i bitten wir, alle Diejenigen, welche noch 

In nicht Rundſchau⸗Abonnenten find, auf die 
Brämienlifte aufmerlfam zu machen. 

Brobenummern, in welden fi die Prä- 
. mienlifte-befindet, fenden wir auf Ber: 
langen überall hin gratis. 


— * 


— 





die halbmonatliche Rundſchau. 


Wie unferen werthen Leſern bekannt iſt, 
em druden wir für die Lefer in Europa und 
Afien eine Separatausgabe, welche unter 


F dem Namen „Halbmonatliche Rundſchau“ 
bekannt iſt. Wie ſchon der Name beſagt, 

erſcheint ſie zwei Mal im Monat; ihr For⸗ 
er mat ift ein wenig kleiner als das der wö⸗ 


‚bentlichen Ausgabe; fie enthält aber alle 
Naͤchrichten aus mennonitifhen Kreifen, 
die in der wöchentlichen Ausgabe enthal⸗ 
ten find und außerdem noch anderen Leje: 
ftoff aus der letzteren, da die Correſpon⸗ 
denzen aus zwei wöchentliben Nummern 
x nicht hinreichen würden die halbmonatliche 
h zu füllen. ‚Der Preis diefer halbmonatli- 
, ‘ ben „Rundſchau“ per Jahr ift 50 Cents, 
ei oder 3 Mark, oder 1 Rubel. Sie ift nur 
+ für's Ausland beftimmt und wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame⸗ 

"zita verfandt, da für diefe Die wöchentliche 

* Ausgabe billiger und zweckmäßiger iſt, 
waãhrend andererſeits die möchentliche Aus⸗ 
gabe nur an Abonnenten in Amerila ge⸗ 


ſandt wird. — 
Be: Viele unferer Abonnenten in Amerika 
0 beitellen-und bezahlen jedes Jabr für ei⸗ 


nen oder mehrere ihrer Verwandten oder 
* Freunde in der alten Heimath die halb: 
maonatliche „Rundſchau“, welche wir dann 


* | 


% \ ‚regelmäbig biniberfciden. 

5 Der Jemandem in der alten Heimath 

ya " eine freundliche Aufmerffamteit erweiſen 

il, dem ift dur die halbmonatliche 
SE Rundſchau“ die befte Gelegenheit hierzu 

Er .ı geboten, i 

deu ET ‚ Beftellt fie für Eure Freunde. Der Abon⸗ 

7) nementpreis ift’50 Gt8. per Jahr. 

— Die Abdreſſen Derjenigen, an die das 


Blatt geſandt werden ſoll, müſſen, um 


3 ümer zu vermeiden, vollſtändig und 

0 weht Deutlich gefchrieben fein. Wer bie 

= Adreſſe ruffiich ſchreiben fann, möge dies 
he 


tbun,‘ ne anber3 geichriebene iſt aber 











8 auch bingeichend. Prämien für die halbmo- 
=. —— ſchau“ giebt es nicht. 
—— ‚Zur gefäfligen Beachtung. 

Da die Beſtellungen für die Rundicau | 
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* — 









Welt“, iſt vergriffen. Anſtatt derſelben 
ſenden wir Prämie No. 3. 





Keine Adrefie. — Die nachſtehend ge— 
nannten PBerfonen fandten uns Bezahlung 
für die „Rundſchau“, ohne ihre Adreflen 
anzugeben. Den eingefandten Betrag gut⸗ 
ſchreiben und die gewünſchten Prämien 
zufenden können wir erit dann, wenn fie 
uns ihre Boftoffice-Adrefje mittheilen: 

J. B Wiens (75c). 
Sranz Heinrichs (75c). 
Tobias Beder (80c). 





Für Frauen und Mädchen. 

An unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben: 
Diejes Kokbuh iſt für Hausbaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von Shmadhaften 
und wohlfeilen Speifen. Die Verfaſſerin, 
die jelbft eine praltiſche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
gen,. welde fowohl für Soldye, die bereits 
kochen können, als aud für Solche, die es 
erlernen wollen, von Nugen find. Diefes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und £oftet nur 25 Et3. portofrei. Beſtel— 


lungen adrefjire man 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Ein werther Abonnent in Kanſas theilt 
uns mit, daß die Holzbandlung in Moun: 
tain Lake, Minn., und die liberale Bes 
handlung auf der Mühle in Halftead, Kan— 
ſas, die Lefer nicht intereffirt, und Daß er 
dafür lieber anderen Lefeftoff im Blatte 
feben würde. Unſer Freund bezieht fich 
mit dem Obigen auf zwei bezahlte Anzeir 
gen, von denen die erftere bereit3 ausge— 
laufen, die leßtere aber noch im Blatte 
ftebt. Daß er hierüber Klage führt, zeigt 
nur, daß er ein anderes Blatt nie zu Ge— 
fihte befommt, denn fonft würde er wiſ⸗ 
fen, daß die „Rundſchau“ nicht halb fo 
viele Anzeigen und viel mehr wirklichen 
Lefeftoff bringt, ald andere Blätter, die 
mehr Eoften. Die „Rundihau” kann fich, 
was wirflih nützlichen und die Lefer in— 
tereffirenden Stoff anbelangt, mit mans 
hen Blättern mefjen, welche zwei oder 
drei Dollar per Jahr foften und zwar 
eine Maſſe Bapier, aber darauf haupt» 
fählih endlojfe, abgebrofhene Romane 
und eine wahre Fluth von folben Ans 
zeigen bringen, an denen unfer Freund 
Anftop nimmt. Jedes Blatt bringt An: 
zeigen, es ift dies eine "Einnahmequelle, 
die fein Zeitungsberausgeber entbehren 
fann. Se größer die Verbreitung eines 
Blattes, defto größer ift der Andrarfg des 
anzeigenden Bublitums. Die „Rundſchau“ 
hat fich in Folge ihrer großen Verbreitung 
ald gutes Anzeigemittel erwiefen. Die 
Herausgeber der „Rundſchau“ waren aber 
gegen ihre Abonnenten in biefer Bezie- 
bung nie rückſichtslos und haben ſchon oft 
gut bezahlte Anzeigen zurüdgemiefen, 
wenn fie glaubten, daß dieſelben nicht zu= 
verläffig waren und die Lefer möglicher: 
weife übervortheilt worden wären, wenn 
fie auf die Anzeige hin fich mit den Betref: 
fenden in Geſchäfte eingelafjen hätten. 


Die fünf Abgeordneten von Kuyfas 
baben ihre Reife nad Merifo am 13. 
December angetreten, um bortjelbft eine 
zur Anfiedlung empfohlene Gegend zu be: 
fihtigen; 
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‚Züm Jahreswechfel. 


Wie doch die Zeiten fliehen 
Und Alles mit fich ziehen, 
Was ihnen angebört ! 
Man fieht, wie bier auf Erden 
So viele Dinge werden, 
Die bald did Macht der Zeit zerftört. 


So unvermerft und ftille 
Verdrängt des Sommers Fülle 

Des Frühlings Luft und Pracht; 
Dem. Herbit mit feinem Segen 
Eilt ſtürmiſch dann entgegen 

Des Winters tödtlich kalte Macht. 


So ift’3 mit unferm Leben: 
Kaum bat es Gott gegeben, 
So nagt der Tod daran. 
Wie unbemerkt verblübet 
Die Jugend, wie 3 — 
So raſch die Zeit des Alters dann! 


Schnell, wie die Jahre, eifen 
Bir Ale oh’ Verweilen: 
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lich Bibel⸗ 
corporteur in Taſchlend, wird von 
ſeinem Freunde Jacob Niebuhr, Olgafeld, 
Poſt Werchny⸗Rogatſchik, Goub. Taurien, 
Rußl., um feine volle Meeſſe erſucht. — 
Wir find im Be Briefes von 
N. an O. ri aber fchneller 
erfahren, was von Ihm Hewünfct wird, 
wenn er fi direct an Herrn Niebuhr 
wenden würde. 


(?) Boone Co., Neb,, 19. Dee, Der 
früher am Kuban, Rußl., wohnhaft ge- 
wefene Heinrih Schmitt, hat feine Frau 
und zwei Kinder bier verlaffen, ohne zu 
fagen wohin er fich begebe. Drei Wochen 
fpäter reifte eine gewilfe Juſtina Braun, 
von Fürftggau, Rußl., ſtammend, von bier 
fort, mit der Angabe, daß fie nah Da- 
fota reife. Bald darauferfuhr man aber, 
daß Schmitt mit ihr dort zufammen ge- 
troffen, daß fie fih Beide eines Nachts 
entfernt haben, und feitbem ihr Aufent- 
haltsort unbefannt fei. 

Schmitt binterläßt feine Frau und 
Kinder in einer fehr traurigen Rage, da 
ihr ganzes Eigenthum verpfändet ift. 
Wer den Aufenthaltsort Schmitt’s Eennt, 
ift gebeten, denfelben durch die „Rund: 
Ihau” befannt zu geben. 

dran; Quiring. 









Brieffaften des Editors. 








— Leſer, Reinland, Man. — Ihr 
Schreiben fünnen wir nur dann verdffent- 
lihen, wenn Sie ung geftatten Ihren 
Namen darunter zu fegen. 





Allerlei. 


— 


— Das Jahr 1889 beginnt mit einem 
Dienftag und endet mit einem Dienftag. 

— Die Welt fihreitet rüftig auf dem 
Wege der Civilifation weiter und Kano- 
nen von ungeahnter Zerfiörungsfraft 
werden erfunden, 

— In Cowley County, Kanfas, veran- 
ftalteten 500 Farmer mit 200 Hunden 
eine Wolfjagd. Sie fpürten drei Wölfe 
auf und erlegten einen. 

— Im Jahre 1888 find in Colorado 
ca. 4,000,000 Xcres für den Landbau ge- 
wonnen worden; es erreicht den Werth 
von $30,000,000, 

— Die Beizenausfuhr der Ber. Staa- 
ten ftodt noch immer faft vollftändig, wie 
aus dem November-Berichte des Statifti- 
fhen Bureaus hervorgeht. 

— Während diefer Satfon find zu 
Yankton, Daf., 60,000 Bufhel Weizen 
auf den Markt gebracht worden, während 
noch 140,000 Bufhel in ven Händen der 
in der Nachbarſchaft wohnenden Farmer 
verbleiben. 


— Der Fargo “Republican” befür- 
wortet das Recht Dakotas auf Zulafung 
als Staat durd folgenden Bergleih: Da- 
fota bat 600,000 Einwohner, Florida 
266,000; Dakota hat 4246Meilen Ei- 
fenbahnen Florida 1296; Dakota bat 
352 Zeitungen, Florida 102; Dafota 
verausgabte für feine Schulen $2,000,- 
000, Florida $355,948. 


— Die Kartoffelpreife find in Deutfch- 
land feit vielen Jahren nicht mehr fo 
hoch gewefen als heuer. Der Hauptgrund 
fol fein, daß die Kartoffeln maſſenhaft 
nah England und Holland ausgeführt 
werden. Da aber in vielen Gegenden 
Deutfhlands Kartoffeln das Hauptnah- 
rungsmittel des Volkes bilden, bedeuten 
bobe Kartoffelpreife Entbehrung, wenn 
nicht geradezu Hungersnoth. 


— Im Jahre 1889 fällt das Dfter- 
feit wieder recht fpät, auf den 21, April. 
In Folge deſſen fällt die Faſtnacht erft 
auf den 5. März. Pfingften fällt auf den 
9. Juni. An Mondfinfterniffen giebts 
im nächſten Jahre zwei. Sonnenfinfter- 
niffe drei. Als Merkwürdigkeit ift zu 
verzeichnen, daf der Mond im Januar 
(am 1. und am 31.) und im Mär 
(gleichfalls am 1. und 31.) je zweimal 
als Neumond auftritt, während er im 
Detober (am 1. und am 31.) zweimal 
als erftes Viertel erfcheint, 


— Bor einem halben Jahr wurde me» 
gen Schnappsverlaufs der Apothelerge- 
bilfe Stewart in Wichita in Kanfas zu 
fiebzehn Jahren Gefängniß und $20,800 
Geldſtrafe verurtheilt. Stewart hat ſechs 
Monate davon abgefefien, und wurde 
dann vom Gouverneur in Freiheit gefept. 
Jetzt it der Unglüdliche aber auf Befehl 
des Oberftaatsanwalts wieder verhaftet 




























Zinetur (Rad. Anchusa tinct ) gefärbt. 
Man tränft Baummolle mit tem Del 
und legt diefe, täglich erneuert, in das 
Ohr. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Großbritannien. — London, 17. Dee, 
Der Dampfer Jasper ift auf der Fahrt von 
Workington nah Glasgow an der Küfte von 
Wirtown gefceitert und ſammt feiner eif Köpfe 
ſtarken Mannfchaft untergegangen. 

London, 22. Dee. Geftern Abend wurde in 
dem Bororte Poplar auf der Etraße die Reiche 
einer unbelannten Brauensperfon aufgefunden, 
Neben ihr lag ein Heines Fläſchchen, und dem 
erften Anfcheine nad vermuibete man, daß die 
Srauensperfon ſich felbit das Reben genommen 
ern Bei der heutigen Leihenichau indeſſen 
agten bie Merzte, welche die Reiche unterfucht 
batten, aus, daß in dem Magen keine Spuren 
von Gift enthalten jeien, die Frau vielmehr 
erbroffelt worden fei. An dem Halfe fei eine 
Strangrinne fichtbar gewefen, welche gezeigt 
babe, daß ein dünner Strang dit um ben 
Dals gelegt gemweien fei. Die Frau batte zur 
niedrigften Volksclaſſe gehört; ihre Leiche war 
bei dem Auffinden noch warm, Sie lag auf 
der offenen Straße, wo ſich die Frau unmöglich 
felbt das Leben genommen haben fonnte, 
Mauche Leute glauben, daß der Mörder von 
MWbitechapel auch diefen Mord verübt und nur 
eine andere Art und Weife, feine Opfer zu töd- 
ten angenommen bat. 

Paris, 16. Der. In dem Department der 
Dft-Pyrenäden haben feit drei Tagen furdt- 
bare Regenftürme Unheil angerichtet; ganze 
Dörfer fteben unter Waffer, viele Häufer find 
in Zrümmer verwandelt und viele Menfchen 
ungefommen, 


Rußland. — Et. Petersburg, 16. Der, 
Die mit der Unterfuchung des dem faiferlichen 
Auge bei Borki zugeftoßenen Unglüds betraute 
Commiſſion wird ihren Bericht dabin abgeben, 
daß das Unglüd durch Nadhläffigfeit der Bahn- 
bebienfteten verichuldet worden'jei. Die Schulpi- 
gen werden vor Gericht geftellt werden, 

Wien, 20. Dee. Das Wiener Tageblatı 
meldet, daß am 18. d. M. eintaufend öiterrei- 
chifche und deutſche Untertbanen ohne Angabe 
von Gründen aud Warfchau ausgewiefen wor- 
den find, 

&t. Petersburg, 21. Dec, Der Gewerbe- 
und Gooperativ- Berein, beffen Vorſitzender der 
General Ignatiew ift, hat ſich an die Regierung 
mit der Bitte gewendet, fchleunigft mit dem Bau 
einer Eifenbahn von Petrowsk nab Waldifaw- 
kas zu beginnen, um der Ausichliefung der 
ruffiichen Waaren von den perfiiden Märkten 
vorzubeugen. Der Berein fhäst die Koſten 
einer ſolchen Bahn auf 5,000,100 Rubel und 
bie zum Bau nothwendige Zeit auf zwei Jahre, 


Bulgarien, —New York, 17. Der. Eine 
St. Petersburger Depefche meldet Folgendes : 
Soweit e8 auf Rußland anfommt, ſteht es Bul- 
garien jept frei, feine Geſchicke als Nation feloft 
zu beftimmen. Der ruſſiſche Minifter des Aus- 
wärtigen v. Giers hat dem britifchen Botfchafter 
Morier erfiärt, daß von heute an den Bulgaren 
nichts im Wege ftebe, nach eigenem Gutbünfen 
zu tbun, was ihnen beliebe; fie fünnten ſogar 
ibr Land zum Kaiferreiche erklären. Nach dieſer 
tıflärung müſſe England fi davon überzeugt 
balten, daß Rußland feinen Krieg. beraufzube- 
ſchwören beabfichtige. 





Anland. 


CampPoplarKRiver, Mont., 16. Der. 
Der Indianer Pretty Boy vom Yanfton Siour- 
Stamm in der Fort Ped Refervation war feit 
einer Woche betrunten und es gelang dem Agen- 
ten Cowan nicht, die Duelle zu entveden, aus 
ber der Indianer feinen Schnapps, von dem er 
übrigens auch unter den jüngeren Rothhäuten 
vertheilte, bezdg. Geftern Morgen verfegte der 
betrunfene Unhold feinem ber Entbindung na- 
ben Weibe mit einem Scheite Brennholz einen 
Schlag auf den Kopf, der den Schädel des Wei- 
bes zertrümmerte und verſuchte ſodann es zu 
fealpiren. Zu diefer Zeit hatten fih an hundert 
Indianer, darunter eine Anzahl Poliziften, um 
das Paar gefammelt. Die Poliziften ſtürzten 
fih auf Pretty Boy und riffen ihn von feinem 
mißbandelten Weibe hinweg; er entwand fich 
ihnen jedoch, holte eine Winchefter-Büchfe und 
ſchoß zwei Poliziften auf der Stelle tobt und 
verwundete einen dritten tödtlich. Darauf fepte 
er die Mündung feines Gewehres feinem Weibe 
in den Mund und fprengte ben Kopf durch vier 
Schüſſe in Stüde. Alsdann verfuchte er zu ent- 
fliehen, als er aber fah, daß dies unmöglich war, 
ſchnitt er fich zunächſt die Pulsadern dur und 
töbtete ih vollends durch einen Büchſenſchuß in 
das Herz. 

New Orleans, La,, 16. Dec, Eine De- 
peihe aus Grenada, Miſſ., meldet folgenden 
Eifenbahnraub: Als geftern Abend um ein 
Biertel auf Elf der Perfonenzug No. 2, der 
Illinois Eentral- Bahn von der Halteftelle Dud 
HIN abging, u zwei Männer auf bie 
Loromotive und befahlen dem Locomotivführer 
fchnell zu fahren und erft auf ihr weiteres Ge- 
bot il zu halten. Der Rocomotivführer und 
der Oeizer, denen fie geipannte fechsläufige Re- 
volver entgegen bielten, gehorchten dem Befehle. 
Eine Meile von Dad Hil wurde der Zug an- 
gehalten und Locomotivführer und Deizer fliegen 
auf Geheiß von dem Zuge ab, Darauf wurden 
fie an den Erpreßwagen gebracht, deſſen Thüre 
auf das Nlopfen eines der Räuber von dem Bo- 
ten geöffnet wurde. Nach dem Mbfenern von 
drei Schüffen trat der Räuber in den Wagen 
und nahm dem Boten HiN B3000, Alles was 
fi in dem Wagen befand, ab. Durd die Pi- 
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worden, und zwar auf Grund der Gelp. | Nolenfbüfle und das plöplie Unpalten bes 3 
fafe und Proeeßfoften, die ih zufanmen | Ytuinfon erregt normen uub er Kan ap ers 
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wurbe, ift eine fu MWiefe, hinter 
etwa 50 Yards von dem Bahnbamme en t 
Bald liegt. Die Räuber lieſen in öftlither 
tung über den Sumpf bavon. Sie werben mit 
Bluthunden verfolgt. } 
Louisnville, Ry.,17. Der. Der Barmers- 
fohn Samuel Davis, der fünfzehn Meilen nör 
lich von Jefferfonville, Ind., wohnte, ging a 
Freitag · Abend nah dem Stall und flieg abet 
über einen Zaun. Am Morgen wurbe er zwi- 
fpen den Zaunpfählen hängend mit gebroddenem 
Genid gefunden. Er wollte fi ihnachten 
verbeitatben, 

Stillwater, Minn. 18. Der. ; Bert 
BWbitmoore, ein früherer Sedienſteter ber 
Omada-Bahn und in hiefiger Stadt wohnhaft, 
war am Mervenfieber, zu dem nod eine U 
leibsentzündung trat, ſcheinbar geitorben, ar 
der Barbier die Leiche rafirte, erhob fih der ver» 
meintlihe Todie zum Schreden bes Barbiers, 
aber zur großen Freude der Angehörigen; er ift 
jept auf dem Wege zur Geneſung. 
®ainesville, Bla, 18. Dec, Der Hilfe- 
Berein giebt den Reſt der Beiträge für die vom 
gelben Fieber in Roth Verſehten an die Geber 
zurüd. Ale Babrifen find wieder in Thäligkeit 
und die Wintergäfte treffen ein, 

Sceranton, Pa., 18, Dee. Schwere Re- 
gen während ber Sonntag - Nadır und am 
Montag brachten den Lackawanna zum Steigen. 
Die Fluth ſchwemmte eine Menge Trümmer 
mit, die ih an einer unterhalb der Stadt int 
Bau begriffenen Bahndrüde ftauten und beute 
Nacht ein Austreten des Fluſſes bei biefiger 
Stadt veranlaßten. Als bie Bewohner einer 
der Hauptverfehröftraßen heute Morgen erwadh- 
ten, fanden fie ibre Häufer mehrere Fuß tief 
im Waſſer. Der Schaden wird auf 890,000 
angeihiagen; außerdem erleidet bie Jerſey 
Gentralbabn einen Verluſt von $75,000, Zwei 
Bahnbrüden und eine 1U0 Yard lange Strede 
des Bahndammes find .weggeriffen worden, 

Middleton, N. 9, 19, De. Ein 
Milchzug auf der New York Susquehanna 
und Weſtern-Bahn gerieth geftern Morgen bei 
New Foundland, N. 9., in einen Tornado, 
Ein hoher Baum wurde, gerade als der Zug 
vorbeifuhr, mit den Wurzeln ausgerifen und 
auf den Zug geworfen, deſſen Erprefwagenbacdh 
durchgeſchlagen und deſſen Paſſagierwagendach 
abgeriſſen wurde. Von den Paſſagieren wurde 
Niemand verlegt, Der Conducteür ader entging 
mit knapper Noth dem Tode. 

Sit. John. N. B. 19. Dee, Das geſtrige 
Schneewetter war das ſchlimmſte, das wir feit 
Jahren erlebt haben. In Mauton lagen mehr 
als ein Dupend Züge fe, weil die Bahnen 
nördlich von Sampelton ganz verweht waren, 
Bei Metapedia flürzte eine Schneewehe über 
einen Speeialzug und. begrub ihn förmlich. 
Glücklicherweiſe ıft Niemand zu Schaden ge- 
fommen. Der Zug ift jept ausgegraben und 
fährt bereits langſam dem Ziel feiner Reife zu. 
Der Quebeler Zug traf geftern Abend mit zehn 
Stunden Berfpätung ein. Das Zugperfonal 
hatte fehr viel zu leiden. Auf manden Zügen 
mußte das Jugperfonal auf der Reife gewechſelt 
werden, weil ed von dem furdtbaren Hagel und 
Schnee förmlich geblendet war, Mande Ein- 
fohnitte wurden fofort, wie fie ausgeihaufelt 
waren, twieber zugeweht. Die Bahn muß 
Zaufende ausgeben um den Verkehr wieder frei 
zu maden, 














Lejet die Prämienlifte auf der legten 
Seite! 








Der Hochgeehrte 
C. Edwards Poller, 


Vor kurzem Eonful der Vereinigten Staa» 
ten in Italien, Berfaffer von „Eng- 
land’8 Meihm und Schande *, „Amerifa’s 
Fortſchritt“ u. ſ. w., fchreibt wie folgt: 
New-Yerk, 1. Auguft 1886, 
122 €. 27. St. 
Herren Dr. 3. E Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 

Meine Herren: Gin Gefühl der Dant- 
barfeit_ und der Wunjch, dem Publikum 
einen Dienft zu leiften drängt mich zu fol- 
gender Erklärung : 

Dieine Studien auf dem College in New» 
Haven wurden durch eine heftige Erkältung 
unterbrochen, die mich jo ſchwaͤchte, daß i 
Kin Jahre lang um mein Yeben kämpfte. 

aft fo oft ich mich dem Wetter ausjetste, 
war die Folge eine Blutung von den Luft 
röhrenäften, und Jahre lang wurde id) vom 
den tüchtigften Aerzten behandelt; aber ver- 
gebens. Endlich erfuhr ich etwas von 


Ayer’s Cherry-Pertoral, 


nahm davon (mäßig und in Heinen Doſen), 
jo oft eine Erkältung oder ein Bruftleiden 
eintrat, und es half mir jedesmal. Seit» 
dem find 25 Jahre verflofien. Ich habe 
mid allerhand Wetter ausgeſetzt und bin 
in allerlei Klimaten geweſen, und habe bis 
auf diejen Tag nie eine Erfältung oder 
irgend ein Mebel in der Kehle gehabt, wo— 
bon mir Ayers CherrnBectorat 
—* in 24 Stunden Erleichterung gewährt 
ätte. 

Natürlich bin ich auf allen meinen Rei- 
fen zu Wafler und zu Land nie ohne dieje 
Medizin. Sie hat-unter meinen Augen, 
bejonders in afuten Fällen, wie häutiger 
Bräune und Diphtherie bei Kindern, man 
ches Leben gerettet. Ich empfehle jeine An- 
wendung in geringen aber häufigen Dofen, 
endet man es gehörig nad) Ihren Anweis 
fungen an, fo ift es ein 


Unſchatzbarer Segen 
in jedem Hanfe. Meine entichiedene Spra- 
che fommt aus meinem beften Gefühle. Ich 
tenne viele Fälle, in denen eine anicheinend 
feftfigende uftröhrenengündung len 
—* wi —— bei Gei * 
und andern en Rednern durch 
Medizin volltommen geheilt wurde, 
Adhtungsvo 


€. Edwards Leiter, 


Auer’s Cherry-Pectoral 
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Bubereitet von Dr. J. €. Uyer &60., Lowell, 
In allen Apotheten und —— — 
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„ K2 . 
Rundfchau-Pramien. 
Im Nabftehenden geben wir eine Lifte 
von Prämien, aus welder unfere werthen 
eunde ihre Auswahl treffen fönneg. 
e „Rundihau” ift obne Prämie mehr 
als 75 Gent3 per Jahr wertb ; die Prämien 
follen aub nur dazu dienen, unfere wer- 
then Freunde zum frübzeitigen Erneuern 
ihres Abonnements zu veranlaffen. Jeder 
Abonnent, der die „Rundſchau“ für 1889 
unter den angegebenen Bedingungen bes 
zahlt, iſt berechtigt, ſich aus dieſer Lifte eine 
Prämie auszumäblen, die wir ihm fofort 
nad Erhalt des Betrages zuienden. Da wir 
von einigen der Bücher nur eine beſchränkte 
Anzahl an Hand haben, fo iſt es ratbiam, 
mit dem Bejtellen nicht zu zögern. Bald 
werden einige Prämien vergriffen fein. 
Gratisprämien erbalteın nur Solche, Die 
vor dem 1. Sanuar 1989 bezablen. Die Di: 


ferte für die Prämien gegen Aufbezablung ift bis 
zum 1. Februar 1969 giltig. 


IF” Geld fhide man per Money Order 
oder Bojtalnote. Für Beträge unter einem 
Dollar fann man aub Poſtmarken ſchicken. 
Name, Voftoffice, County und Staat des 
Abonnenten jchreibe man recht deutlich 
um Irrthümer zu vermeiden. Man ver: 
gefle nicht, anzugeben, welde Prämie man 
wünjcht, eö genügt wenn man die Nummer 
nennt, welche bier in der Liſte bei der be» 
treffenden Brämie angegeben iſt. 3. B.: 
Mer Menibenfluh und Gottesfenen zu 
baben wünſcht, der ſchreibe: Als Prämie 
Ihiden Sie mir, No. 9. Wer Dietrich 





Philip's Handbüdlein wünſcht, ſchreibe: 
Als Prämie ſchicken Sie No. 16, u. ſ. w. 


Gratispramien. 
Wer die „Rundſchau“ für 1889 vor dem 


— Heu: 





1. Januar 1889 bezahlt (75c) erhält eine 
ver bier angeführten Prämien ganz um: | 
fonft, und kostenfrei zugeſandt: ni 

No. 1. 24 Briefpapiere mit Segens= | 
fprüden und 24 Eouverte. 

No. 2. Eine Eifenbahn: und Tomnihip- 
Landkarte von irgend einem bier angeführten 
Staat oder Territorium: Alabama, Arkanſas, Ari- 
zona, Colorado, Dakota, Florida, Illinois, Indiana, 
Iowa, Kanſas, Kentudy, Youifiana, Mıdigan, Min⸗ 
nefota, Miſſiſſippi, Miffouri, Montana, Nebrasta, 
Nevada, Dhio, Oregon, Tennefjee, Utah, Wajhington 
Terr., Wisconfin. Diefe Karten find in Buchform mit 
biegfamen Deden, und enthalten ein Berzeihniß aller 
Foflämter und ber Einwohnerzahl ber Städte und 
Dörfer in dem betreffenden Staaie. Man vergejie nicht, 
genau anzugeben, welhen Staat man wunſcht. — 

No. 3. Eine Eifenbahn:Landfarte der 
Vereinigten Staaten. 

No, 4. (Bergriffen.) 

No.5. Den „Chriſtlichen Jugendfreund“ 
für das Jahr 1889. Dies ift eine monatlich erjchei 
nenbe ilfuftrirte Zeitung für bie Jugend. 

No. 6. Troyer's Predigten. Der Ber: 
faffer berjelben ift ver berühmte Schlafprebiger Noah 
Troyer; über 100 Seiten, 

No. 7. Die deutſche Theologie, nad 
der neubeutichen Ueberjegung von Dr. franz Pfeiffer, 
nebſt einem Anhange, enthaltend einige Reden von 
Hans Dent; 152 Seiten. 

No. 8. Handbüdlein. Morgen: und 
Abendgebete, wie auch Gebete zur Taufe und Commu⸗ 
nion u. A. m. Enthält auch verfchiedene Lieder, von 
denen einige von Kriftlihen Märtyrern verfaßt find, 
darunter ba® berühmte Haslibacher: Lied, wie auch ein 
Lieb über die Reife der drei Ehriften nad Theſſalonich; 
114 Seiten. 

No.9. Menihenflud und Gottesjegen 
Eine Erzählung in Verſen aus der Zeit bes, breifig- 
jährigen Krieges, von-Herman Dyd; 50 Geiten. 

0.10. Sprüde und geiftlihe Räthſel, 
nad der Orbnnung aller Bücher des Alten und Neuen 
Zeftaments, in Fragen und Antworten; 104 Seiten. 

No. 11. Anrede an die Jugend von 


Ehr. Burkhslder; 96 Seiten. 


Prämien gegen Aufbezahlung. 

Wer uns vor dem 1. Februar 1889 
einen Dollar fbidt, erhält die „Rund— 
ſchau“ für das Jahr 1889 und eines der 
bier genannten Bücher ald Prämie: 

No. 12. Pfalmen Davids. Lederein- 
band; 318 Seiten. Pr 

No. 13. Bibliſche Geihihten des Alten 
und Neuen Teftaments,. durch Bibelfprühe und zabl- 
reihe Erklärungen erläutert. Halbledereinband; 222 
Seiten, 

No.14. Kirhengeihidhte und Glaubens⸗ 
Lehre der taufgejinnten Ehriften oder Diennoniten ; von 
B. Eby. Enthält auch Formulare fir die verichiedenen 
Kirlihen Handlungen, Lebereinband; 211 Seiten. 


Mer vor dem 1. Februar 1889 $1.50 
ſchickt erhält die „Rundfchau“ für das Jahr 
1889 und 

No. 15. Wandelnde Seele von Schaba= 
Lie, Geſpräche enthaltend die Geſchichte von Erſchaffung 
der Welt an bis zu und nad) der Zerftörung Jeruſalems. 
438 Seiten. 


Mer vor dem 1. Februar 1889 $2.00 
fchidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
ahr 1889 und eines der bier genannten 


über: 

No. 16. Dietrih Philips Handbüchlein 
von ber hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
von allen Liebhabern der Wahrheit (durch die Gnade 
Gottes) aus der heiligen Schrift gemacht. Mit einem 
Anhang: Ehe ber Chriſten. Lebereinband ; 491 Seiten. 

No. 17. Fürft aus David’s Haus oder 
das Leben EHrifti. 474 Seiten. 


Wer vor dem 1. Februar 1839 84.50 
fchict, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und — 

No. 18. Menno Simon’s vollſtändige 
Werke (überjegt aus der Originalſprache, dem Hollän- 
diſchen), enthalten feinen Ausgang aus ber römifchen 
Kirche, Fundament und Mare Anweifung von der jelig- 
machenden Lehre unferes Herrn Iefu Ehrifti, eine klare 
Beantwortung der Schriften bes Gellius Faber, eine 
demüthige Bitte der armen, veradteien Ehriften, eine 
Entfhuldigung, Ercommunication, Antwort auf U. 
Lasco, die Menjhwerbung Chriſti, Belenntnig des 
dreieinigen Gottes, Kriftlihe Taufe, die Urſache warum 
u. f. w., ein Belenntniß, Antwort auf Zylis und Lem⸗ 
meies, eine Erwiderung, bie Menſchwerdung, eine Ent- 

g auf Martin Micron, Jeſus ber wahre ſchrift⸗ 
ide David, Briefe u. j. w. 1050 Seiten, gut gebunden. 


Wer vor dem 1. Februar 1889 $6.00 
fchidt, erbält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und 

„19. Den Märtyrer-Spiegel (Der 
Blutige Schauplag oder) der Taufgefinnten oder wehr- 
Iofen Epriften, die um des Zeugniffes Jefu, ihres Se- 
1 , willen gelitten haben und getödtet worden 
find, von Chriſti Zeit an bis auf das * 1660. Die 
in 


* und zum vierten 
Ind. 1100 Seiten, Lederbaud. 


tung, Einen, 





Marftberich t. 
15. December 1888. 


Chicaano. 

Sommerweizen, 81. 045; Wintermweizen, 
31.044 5 Corn, 34c; Hafer, 2605 Gerſte, 8— 
651, — Viehmarkt: Stiere, 82.75—6.755 
Kühe, 81.25 — 300; Schladtlälber, 82.50— 
—5.00; Milchkuhe, #18.0—45.00 per Kopf; 
Schweine, $5.10—5.405 Schafe, $2.25—4.60. 
— Butter: Ereamery, 2129er; Dairy, 18 — 256. 
— Eier: 204—21e. — Geflügel: Erutbühner, 
10—11e; Hühner, 7— Br; Enten, 7—8c per 
Pfd.; Sänfe, 86.00—- 6.75 per Dtzd. — Obft: 
Preißelbeeren, 56.507.505 Aepfel, 81.00— 
1.50 per Faß. —Gemüfe: Kraut, B1.75—2.25 
per 100 Köpfe; Mohrrüben, $1.10; weiße 
Rüben, 60—70r5 Zwiebeln, 65—75r per Faß; 
Bohnen, $1.70—1.855 Kartoffeln, 32—34r 
per Bu. — Heuss Timothy, $9.50—12.003; 
Prärie, 86.50—7.50.— Samen: Klee, B4.75— 
5.005 Flache, $1.55—1.605 Timothy, $1.50 5 
Buchweizen, 606% 5 ung. Gras, 45—5lr; 
Hirfe, 35—40r. 


Milwanfee 

Weizen, No. 2, Me; Corn, 324—35c 5 
Hafer, 253— 27305 Roggen, 52 —534c; Gerfte, 
663. — Biehmark; Stier, $2.75—4A.50 5 
Kühe, B1.25—285; Kälber, $2.00—4 0035 
Mitnfühe, $:8.00--35.005 Schweine, 55.20 
—5.305 Schafe, $2.25>—3.50 ; Rämmer, $3.50 
—4,50, — Butter: Creamery, 5— 263 
Dairy, 19—24..— Eier, 20 —21r.— Geflügel : 
Hübner, 6—7c; Truthühner, 7—73e; Enten, 
8ze per Pfd.z Gänſe, 65—7Vc per Stüd, 
— Obſt: Preißelbeeren, $7.00—8.50 5 Xepfel, 
50.50—2.25. — Gemüfe: Kraut, 82.00—6.00 
per 100 Köpfe; alle Gattungen Rüben, $1.00 
—1.25: Zwiebeln $1.00—1.25 per Faß ; Boh- 
nen, $1.75—1.80;, Kartoffeln, 2>—35r per Bu, 
Zimothy, *810.00 — 11,505 Prärie, 
$6.0—7.50. — GSırob: Roggen, 86.00 — 
7.003 Bafer, $5 50— 6.505 Weizen, $5.00— 
5.50.— Samen ; Klee, 85.15—5.%0 3; Timothy, 
$1.50—1.60. — Wolle: gewalchene, 25— 33: 3 
ungewafcene, 17—24r, 


ſtanſas City. 

Weizen, No. 2, 9% ; Corn, No. 2, 663; 
Hafer, 23 —Biehmarkt: Stier, 83. 0 — 
4.95; Kühe, $1.,25—2,80;5 Schweine, 84.90 
5.15; Schafe, $1.50—3.75. 





Bekanntmachung! 
Mache hiermit befannt, daß ich jeßt im 
Stande bin, auf der Mühle des Dietrid 
Neufeld, vier Meilen von P. Klaaßen fei: 
ner (Süpdoft), am Kleinen Arfanjas gele- 
gen, für Seden, der von weitab fommt, 
13” gieich zu mahlen. 


Bünktlihe und reelle Bedienung wird 
einem Jeden zu Theil; auch haben wir 
bald den Graupgang fertig, daß Mir 
Graupe machen können. 


Abraham Fröfe, 
19,,88— 2,89. Halftead, Kan, 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,’88—44'89,, 


Setzt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verſchaffen wollt, Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Worddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu ſehr billigen Preiſen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 

Eajüte 860. NRundreife 8100. 
Außerorbenilig billige Zwiſchendecks - Raten, 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
dem MWeften, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Ginwanberer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eiſen- 
bahnwagen Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Weſten. Bis 
Ende 18 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,610,852 Paflagiere 
nlüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

U. Schumacher & Eo., General. 

er 3 5 a en Ballmore' mv. 


Der: John 3. Funk, Elfhart, Ind. 
18,87—20,'89. 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeittisntus genannt) 
aur einzig allein &ut und heilbringend zu erbal- 
John Linden, 
Spectal Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Dffice ad Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, dem Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, neb 
Anbang das Auge und bag Ohr, deren Krankheiten 
Heilung durd bie exautematiſche Heilmethode, SS, 

ortofrei ‚50 
für ein einzelnes Flacın Oleum $1. 

Portofrei 81.95 

2 Erlänternde Girculare frei. 


Man Hüte äl nd fal 
s .,- fi een falſchen 











Bücherverkauf ! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie 
auch verichiedene driftliche Bücher und 
—— 9 ſind zu haben bei 


ohanuVoth, 


uſhton, York Co., Nebr. 





— Zum Backen von — 


Schmacbaften Biskuits und gefunden Brot 
— Gebrandjet — 


COW BRAND SODA 


oder 


SALERATUS, 


Akfolut rein, 


Stets gleihmäßig. 


24,'88—23,'89. 


Go TO 


MONTANA 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER IOth, 1888. 


Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sieepers, 
Handsome Day Geaches 


FREE Colonist Sleepers 


WıTH KITCHEN AND LAVATORY. 


N 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 





HELENA ‚n? BUTTE. 


For maps and general information inquire 
of your own Ticket Agent, or 
F. I. WHITNEY, 
Gen’] Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


DerHerold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- | 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 
evangelifher Wahrbeit, fowie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutfche u, engl. Ausgabe zufammen :-1.50 | 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


gefanbt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch, 
von H. Bun in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO. ELEHART, Ind. 











N 


— "== 


=!!! Salender 


Der Familien: Kalender 
für 1889 


kann von uns zu folgenden Preiſen poſt— 
frei bezogen werden: 

1 Eremplar 

2 Eremplare 

4 ” 

=. 

22 > 


100 Eremplare, per Erpreß $ 
144 2 (ein Groß), per Erpreb 5.00 

Die Expreßkoſten find vom Empfänger 
zu bezahlen. 

Diefer Kalender ift mit Schöner deutlicher 
Schrift gedrudt und enthält zwei hübſche 
Yluftrationen. Von dem forgfältig aus 

ewählten Inhalte heben wir befonders 
ervor: Zum neuen Jahr; Neujahrsbe: 
trachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliiche Märtyrer; Auch eine Kriegs⸗ 
urſache; Ein nüldenes A-B-C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn Johannes; Wunder: 
bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Gefundbeitsregeln u. f. w. u. j. w. 

Die Kalender = Berehnungen find von 
dem Meteorologen 2. 3. Heatwole ausge: 
führt und die Wettervorherfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet. 

Diefer billige, gute und reihhaltige Ka— 
lender ift ein Familien-Kalender im wah⸗ 
ren Sinne und ſollte beſonders in jede 
Mennoniten-Familie Eingang finden. 

FF Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 
wie oben. 

Beitellungen für Manitoba » Kalender 
made man bei einem der bier Genannten: 
D. Peters & ECo., Gretna — Jacob Frie⸗ 
fen, Reinland-- Johann Düd, Steinbady. 





MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind, 


Bolles Gewicht. 
DWIGHT’S 


/SALERATUS 











Wunfchumfchläge. 

Wir haben biefes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages jenden: 

Mufter H. Feines farbiges Papier, fehr ftark, 
mit gepreßtem Golbbrud auf der erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüchen auf ber 
erſten Seite, ſehr ſchön. 
Per Stüd +06 
Ver Dugend (12 Stüd), 60 
Für 36 Stüd 81.50 
Mufter K. Feines farbiges Papier, fehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
legten Seite; 
Per Stüd +06 
Per Dugend (12 Stid) .60 
3 Dugend (36 Stücd) $1.50 
Mufter L. Extra feines und flarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen ꝛc. 
auf der erften und legten Seite, 
Ber Stud 
Ber Dugend (12 Stück) 
3 Dußend (36 Std) 


.10 
$1.00 
2.50° 


Anlinürtes Schreikpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, di i 
die Wunfdumfläge pafend ik 17 
J Bogen poſtfrei verfandt koſten 


4 n 


J 


” ” " ! . 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare Eoften per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe B1.00. Sonntagichulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelandt. 

Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 








Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagſchulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
fimmtes Tractatblätihen. Preis: 10 Erem- 


| plare de ; 20 Exemplare 10c 5 100 Exemplare 50r, 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Empfeblenswertbe 


Bücher, 


zu haben in ver 
Mennonitiihen Verlagshandlung, 
Elkhart, Indiana. 
— — — — 


Johann Heinr. Jung. genannt Stilling: 
Das Heimweh. 4 Theile, nebſt Schlüi- 
fel, in einem Band $2.50 
„Das Heimmeh" it eines ber beften Lehr⸗ und Er- 

bauungsbücer und verbient die weitefte Verbreitung. 

Das Motto desſelben beißt: „Selig find, die das 

Heimweh haben (nad dem Himmel), denn fie werben 

nad Haufe kommen.“ Stilling ftand den Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften. 

Shriftgemäße Cafuel » Predigtentwürfe, 
nebjt einem Anhang von Entwürfen für 
die kirchlichen Feitzeiten. Bon J. Kächele. 
Preis, aebunden, portofrei $2.00. 
Diefes Bud enthält auf 327 Seiten ca. 200 Predigt- 

entwärfe für befondere Gelegenheiten und Borkommniffe, 

als Taufe, Abendmahl, Beerbigungen ꝛc. Der Berfafr 
fer fteht auf dem alten Grunde, der gelegt ift, welcher 
ift Jeſus Ehriftus, und bedient ſich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verftändlichen Sprache, 

Ueber Länder und Meere, oder: Cine Mifs 
fionsreife um die Welt von 3. J. Eicher. 
Mit zahlreihen Jluftrationen. Preis, 
portofrei $2.50, 
Der Berfafler, ein entſchieden Bibelgläubiger Chriſt, 

ſchildert in anziehender Weiſe feine Reife über Ealifor- 

nien, Japan, China, Eeylon, Indien, Egypten nad 

3 — yet = welchem er ſich längere Zeit 

au e ie Beichreibun läftinas i 8- 

fuhrlich und deutlich. a ae 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich— 
tbum, feine Belohnung 60c. 


Arndt Johann: Sechs Büder vom wah: 
ten Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies⸗ 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. . 82.50. 

Barter Richard: Die ewige Ruhe der 
Heiligen 70e. 

Bunyan John: Pilgerreiſe 

® “ Heiliger Krieg....$1.00. 

Goßner's Shagkäftlein. Leinwandb.$1.00. 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie- 


dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottjeligkeit. 


Kempis: Radfolge Ehrifli.... ......10 
* Vier Bücher von der Nachfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00 


Zauler Joh.: Die Ehre des . iſt 


. . 





Biblifhe Handeoncordang oder alphabeti: 
ſches Wortregifter der bl. Schrift. $2.00. 


Zeller : Biblifhes Wörterbud 35.50. 


Handbud der BVibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Zwei 
Bä $4.25 


Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3.00. 


täufer 

u der Erdkunde. Illuſtrirter Haus: 
bag der Zänder- und Völkerkunde, von 
E. Shwarß............- A 84.50. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. 


Passenger trains on and after Ma 
1888, depart at Elkhart as follo 


GOING WEST. 

Toledo Express......... —⸗ 
No. 9, Pacific Express............ 4. 
No. 21, Chicago Accom........ .7. 
No. 8, Chicago Express 
No. 5, Fast Express 

GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express 
No. 22, Michigan Express......... 
Grand Rapids Express............ 
No. 6, Fast New York Ex....... 

GOING EAST —AIR LINE. 

No. 25, Air Line Accom 


..... 


| Goshen Accom. (Goshen only) 7.44 


No. 2, New York Expreass...... 12.4 


| Goshen Accom. (Gosben only) 4.14 


No. 4, Fast Limited Vestibule 

8.20 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.38 
No. 8, Fast Night Express.” 
TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT 

FARTHKER. 

From Goshen 
From Goshen 
From Grand Rapids 
From Grand Rapids............ 
From Michigan points 
From ChicagO.e.00000000000 000000000 


A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Ulevels 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Qlevela 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhar 


Paflage : Sche 
von und nach. 
Hamburg, Bremen, Antw 
Liverpool, Gothenburg, W 
dam, Amflerdam und allen 
päifchen Häfen, zu den 
billigiten Breifen 
Zu baben bei J. 8 





Irgend Jema 
der mit der Geographie dieſes Landes nicht 


iſt, wird werthvolle Information erhalten du 
i Blid auf die Karte der 








Ro, 








—— ——— 
ARE e N 
Chicago, Rod Island & Paeific-Eife 


Ihre Haupt- und Zweig-tinien umfaffen: ( 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenpo 
Moines, Council Bluffs, Muscatine, Kan 
St. Yojeph, Yeavenmworth, Atdhifon, Cedar 
Waterloo, Minneapolis uud St. Paul, u 
zwiſchenliegende Pläge. Auswahl von Ran 
und von bem Stillen Ocean. Anſchluß in alle 
Depotd, Ihre Erpreßzüge beftehen aus arg 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, vi 
Bullman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen 
St. Yofepb, Athifon und Kanfas City) Raute 
mit Freifisen für Inhaber erfter Klaffe Dur? 
Chicago, Kanfas & Nebraska: % 

(‚‚Grofe Rod Island » Linie) 
erſtreckt fich mweftlih und fitdmweftlich von Fe ' 
und St. Jojeph nad) Relſon, Horton, Beller 
peta, Herington, Widita, Hutdhinjon, Cald 
allen Punkten in 

Kanſas und dem jünlihen Nebra 
und weiterhin. Ganze a Da at ie > 
rühnten Pullman Fabrikats. Alle Sıherhg 
richtungen und neuen Berbefjerungen, 

Die berühmte Albert Lea Lin 
qwilden Chicago, Rod Island, Atdhifon, Kan 
inneapoli8 und Gt. Baul ift die beliebteft 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den groß 
„Weizen- und MeiereisGürtel 

des nördlichen Iowa, füdweftlihen Minnefota 
henGentral-Datota bi8 Watertomn, —— 
Falls und vielen andern großen und kleinen 

Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kanka 
befondere Bortheile fiir Reifende nah und vo 
napolis, Cincinnati und andern füdlicheh Pu 

Wegen Tidet3, Karten, Pamphleten oder q 
ter Information wende man fi am irg 
Coupon Tidet-Office oder adreflire: 
G. &t. John, EM. ; 

Gen. Deanager. Gen. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Llo 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zw 


New)] Bork und Bre 
via 2 
bel ten .D 
— eh 6000 ferbeitaft, * 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Sulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau 
GSalter, Habsburg, Oder. 
Gen. Berber, 
d wi : 

A 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonn 

Die Reife der Schnelldamp 
New Vork nach Bremen 
neun Tage. Waflagiere err 
mit den Schnelldampfern des 
dentfchen Lloyd eutſchla 
bedeutend kürzerer Zeit al 
anderen Linien. 

Wegen billiger Ourchreiſe vom Innern 
Bremen und ort nad ben Staaten Ra: 
brasta, Iowa, ejota, Dakota, Wisc 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
F en Plattsmouth, 
BTEVENSON & STUEFER, West Po 
L. Scuaumann, Wisner, 

Orro Magenau, Fremont, 








olbroo 
dt. u. P 











- | Jonn TorBeoX, TEOUMSEH, 


A. C. Zıamer, Lincoln, 
Jonus Janzen, Mountain Lake, M 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
48 & Go. General: 
2 Bowling Green, 





& 6o., General £ 
3 6. Mari © 


[7 





